Bericht Vorplanung Freianlagen (Konzept) Stand 02.07.2025

Neubau eines Hotels mit 221 Zimmern sowie eines Wohngebéudes fiir Personal mit 54 Wohnungen

am Standort Boltenhagen

1. Grundstiicksvorgaben
Vermessung, Vermessungsbiro Kerstin Siwek, vom 08.06.2022
Ostseebad Boltenhagen, Gemarkung Boltenhagen, Flur 1, Flurstiick 132/1 + 135/5,
Hbhenangaben: Héhe Uber Normalhéhen-Null (NHN) im System DHHN2016
= Teilflache Flur 132/1 = 12.741 m2
= Teilflache Flur 133/5 = 7.142 m2
(Anlage Dokument 7241-00-5LHP_DHHN16_ETRS89)

2. Rahmenbedingungen fiir die verkehrliche ErschlieBung
Das Grundstlck wird Uber die 6ffentliche StraBe Ostseeallee und Uber der davon abzweigenden
ErschlieBungsstraBe zum Reiterhof erschlossen.
Die Zuwegung fur den Individualverkehr erfolgt Gber die StraBe Ostseeallee.
Die derzeitige postalische Zuordnung fir das Hotel gemaf online-Daten fir das Flurstiick132/1

wurde wie folgt recherchiert:
Ostseeallee 46, 23946 Ostseebad Boltenhagen, Amt Kliitzer Winkel

Anmerkung: Die derzeitige postalische Zuordnung fir das Wohngeb&ude liegt nicht vor.

3. Rahmenbedingungen Niederschlagswasserbeseitigung
Vorgaben Topografie: die geodatischen Héhen liegen zwischen 0,80 m NHN (Tiefpunkt an der
sudlichen Grenze) bis 2,32 m NHN (Hochpunkt an der Ostseeallee) (GeldndeaufmaB3 vom
08.06.2022).
(Anlage Dokument AufmaBplan, Biro Kerstin Siwek 7241-00-5LHP_DHHN16_ETRS89)

Derzeitige Nutzung: unversiegelte Griinflache/Brachland (Gutachten P2138-01 vom 18.05.2019)
Baufeld auBBerhalb von Trinkwasserschutzgebieten.

Bemessungswasserstand: ca. 1,0 m NHN (Gutachten P2138-01 vom 18.05.2019)
Durchlassigkeit des Sickerkdrpers: 1 * 10-4 bis 5 * 1 10-4 (Gutachten P2138-01 vom 18.05.2019)

Der Untergrund ist versickerungsfahig.
Das geplante Bauvorhaben befindet sich nicht in einem Trinkwasserschutzgebiet.
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Nach Aussagen der Unteren Wasserbehdrde wird ein Mindestabstand zum Grundwasser

(=Bemessungswasserstand) von mindestens 50 cm als ausreichend erachtet.

Gemal Umweltbericht vom 16.05.2024 (dort Verweis auf Gutachten P2138-01 vom 18.05.2019)

ergeben sich folgende Héhen bei Versickerungsanlagen:
- 1,62 m NHN - Mindesttiefe von versickerungsfahigen Beldgen (z.B. Sickerpflaster)

- 1,60 m NHN - Mindesttiefe von begriinten Versickerungsmulden

Das auf den Dachflachen vom Hotel und Parkhaus anfallende Niederschlagwasser wird Uber
auBenliegende Fallleitungen in offene Muldensteine oder Kastenrinnen mit Gitterrostabdeckung,
bis zu begriinten Mulden und Grabensysteme mit UK 1,60 m NHN geleitet und dort zur
Versickerung gebracht.

Die befahrbaren Flachen in den AuBenanlagen vom Hotel werden Uber Sickerpflaster mit einer
niedrigsten Gelandehdhe von ca. 2.10 m NHN versickert. Alle Ubrigen befestigten Flachen der
AuBenanlagen vom Hotel werden in den o0.g. begrinten Rasenmulden (UK 1,60 m NHN) zur
Versickerung gebracht.

Das auf der Dachflache vom Wohngeb&ude anfallende Niederschlagwasser kann aufgrund der
niedrigen, anschlieBenden Gelandehdéhen nicht in den AuBenanalgen zur Versickerung gebracht
werden. Daher erfolgt der Anschluss des auf dem Teilgrundstiick vom Wohngebaude anfallenden
Niederschlagwassers (Dachflachen + befestigte Freiflachen) an den neu herzustellenden
Offentlichen Kanal im Westen des Grundstucks.

Eine Ausnahme von der 0.g. festgelegten Mindesthéhe begriinter Versickerungsmulden bedarf es
for die Kleinstflache von 64 m2, welche die Zufahrt des Parkhauses bildet. Im Rahmen des
Uberflutungsnachweises ist die Entwasserung der betreffenden Flache in eine seitlich
angrenzende Rasenmulde vorgesehen. Die Rasenmulde ist mit 30 cm Oberboden geplant und die
Gelandehdhe der Muldensohle liegt aus topografischen Grinden bei 1.30 mNHN.

Rahmenbedingungen fiir den Schutz gegen Uberflutung
Das Planungsgebiet an der Ostsee liegt in einem potenziellen Uberschwemmungsgebiet. Als

HQextrem wird in benachbarten B-Planen 3,20 m NHN angegeben.

Far den Fall von Hochwasser (3,20 m NHN) werden im Rahmen der AuBenanlagenplanung keine
SchutzmaBnahmen getroffen.

Im Rahmen der Hochbauplanung sind bei Bedarf besondere bauliche SchutzmaBBnahmen gegen
Uberflutung im Katastrophenfall (durch Riickstau im Binnenland, bzw. bei Einwirkungen durch die

Ostsee fur dazu tieferliegende Bereiche) vorzusehen.
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Im Falle von extremen Starkregen bzw. Systemversagen (iiber den Uberflutungsnachweis nach
DIN 1986-100 hinaus) erfolgt die oberflachige Ableitung des Niederschlagwassers Gber mittels
Gelandemodellierung ausgebildete Notwasserwege (siehe Beschreibung der geplanten

Entwésserungsanlagen).

Vorgaben der Versorgung des Gebaudes

Die Versorgung des Hotel-Gebaudes mit Energie Medien (Gas, Mittel- und Niederspannung,
Trinkwasser, Fernmelde- und Informationstechnik, erfolgt Gber die nérdlich angrenzende StralBe
Ostseeallee.

Die Versorgung des Wohngebaudes erfolgt Gber die ErschlieBungsstraBe Reiterhof.

Vorgaben der Abwasser-Entsorgung Gebéude — und Grundstiick (SW)

Der Schmutzwasser-Anschluss fiir das Teilgrundstiick Hotel (hausliches Abwasser) erfolgt ber
die SW-Kanaltrasse (DN 300) in der Ostseeallee.

Far das Flurstiick 132/1 ist bereits eine Grundstiicks-Anschlussleitung vorgestreckt mit Anschluss
an den Schacht A1027S1140. Anschlusshéhe dort -2,62 m NHN.

(Quelle: Dokument PLA 2020 07 02 Trinkwasser u. Abwasser Leitungsauskunft Bestand)

- SW-Riickstauh6he am Anschlusspunkt der StraBe Ostseeallee OD Schacht = 2,05 m NHN.

Far das Teilgrundstiick Wohngebaude besteht derzeit noch keine Anschlussstelle.
Geplant ist, den SW-Anschluss an den neu herzustellenden SW-Kanal in der ErschlieBungsstra3e

des Reiterhofes Ostseeallee 40 ¢ herzustellen.

Vorgaben der Abwasser-Entsorgung Gebaude — und Grundstiick (RW)

Ein Kanal-Anschluss fir Niederschlagswasser in die Ostseeallee wird aufgrund der vorhandenen
Gelandehéhen und der zu geringen Anschlusskapazitdt von Seiten des beauftragten
Ingenieurbiiros Méller nicht in Aussicht gestellt. Der RW-Kanal in der Ostseeallee mit DN 300 hat
keine Anschlussreserven.

Derzeit erfolgen vom Biiro Méller fiir die Gemeinde Boltenhagen Uberlegungen fiir einen neuen
RW-Kanal ab Ostseeallee mit Anschluss an die sldliche Vorflut (Graben) durch die
ErschlieBungsstraBe zum Reiterhof Ostseeallee 40 ¢ zu projektieren.

Inwieweit ein Anschluss mit Einleitmengenbegrenzung fiir anfallendes Niederschlagswasser des

Teilgrundstiicks Wohnen erfolgen kann, ist in Klarung.

- RW-Rickstauhdhe am Anschlusspunkt ErschlieBungsstraBe Reiterhof Ostseeallee 40c
= ca. 1,45 m NHN (Annahme).
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7.1 Anmerkung zur Ausfiihrung
Im Rahmen der LP 4 sind vorab die Lage, Gefélle und der Rohrquerschnitt und
Rohrsohlenhéhe der SW-Anschlussleitung und der neuen RW-Anschlussleitung am
Rohrende/Anschlusspunkt (Deckel) durch Aufgrabung und Aufmaf festzustellen, da eine

Leitungsauskunft grundsatzlich nicht verbindlich ist.

Vorgaben der Gebédudeplanung
Geplante Geb&dudehdhe durch SMAP Architektur- und Generalplanung GmbH

- EG-Hotel = 2,25 m NHN
- Wohnen Parkplatz-Ebene = 1,60 m NHN
- Wohnen 1.0G- = 4,70 m NHN

- Parkdeck Zufahrtsebene = 1,90 m NHN

Vorgaben fiir die Freiraumplanung (Vorschlag)

9.1 Dachbegriinung

Die ebenen und geféllelos geplanten nicht begehbaren Dachfldchen der Uberbauten Bereiche des
Hotels erhalten eine einfache intensiv Begrinung mit mind. 12 cm durchwurzelbaren
Substrataufbau und werden als Retentionsdach ausgebildet. Bei > 50 % - Anteil = DGNB-Kriterium
Version 2023 Indikator 2.2.

Der Aufbau der Dachflachen ab OK-Abdichtung (durchwurzelungsfest nach FLL) /
Dammung/Schutzlage ist wie folgt:

- 8 cm Wasserretentionsbox "Optigrin WRB 80 F"

- Saug- und Kapillarvlies: z.B. "Optigriin FIL 200K "

- 12 cm Extensivsubstrat mit reduziertem Humusanteil

- Einfache Intensivbegriinung aus 25 % Sedum-Sprossen und aus 75 % Ansaaten aus heimisch
artenreichem Saatgut (Krauter + Graser im Verhaltnis 50/50) = Trockenrasen zur Erhéhung
der Biodiversitdt = DGNB -Kriterium Version 2023.

Konstruktionslast Dachbegriinung ohne Berlicksichtigung eines temporéaren Wasserspeichers

(= Schneelast) Trockengewicht ca. 1,30 kN/m?, wassergesattigt ca. 2,00 kN/mz2. Nicht enthalten

Einbauten/Belagsflachen, Gelandeerhéhungen auf 30 cm Substrat, Sand-Kies-Gerélinester,
Totholz zur Erhéhung der Biodiversitat = ergadnzende AusgleichsmaBnahmen. Konstruktionslast
bei befestigten Flachen (Kiesrandstreifen, Plattenflachen) wassergesattigt ca. 3,00 kN/m2,
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10. Vorplanung der Freianlagen (Konzept)
Das Grundstick liegt unmittelbar an der Ostseeallee im Norden und an einer o&ffentlichen
ErschlieBungsstraBe (Abzweig Ostseeallee) im Osten des Grundstiicks.
Hinter einem Kistenwald nérdlich der am Grundstiick angrenzenden Ostseeallee ist unmittelbar
die natdrliche Strandzone der Ostsee.
Nach Siden erstreckt sich direkt an das Grundstlck eine landwirtschaftliche genutzte offene
Wiesen-Landschaft. Diese ist gepragt durch Baumreihen an den Grenzen, extensiv genutzte
Grasflachen mit eingestreuten Bodensenken mit Schilf- und Weidenbewuchs.
Das Gelande ist zum Teil an Grenzen durchzogen mit Grabensysteme, da bei
Starkregenereignissen das Grundwasser in Teilbereichen, bis Gelandeoberflachen ansteht.
Die am Standort vorkommenden pragenden natlrlichen Elemente wie z. B. Kiefern, Erlen- und
Weidengebusche, Schilfflachen und die Sand- und Graserhigel am Kiistensaum werden auf dem
Grundstlck als Biotopbereiche neu angelegt. Die geplante Hotel- und Wohnbebauung mit seinen
notwendigen ErschlieBungsanlagen und Terrassenflachen fir die Hotel- und SPA-Benutzer liegen
damit integriert in einer umgebenen natdrlichen Landschaft. Die offenen Wiesenlandschaften der
angrenzenden Landschaft werden bis an die Terrassen herangefihrt. In diesen Flachen kénnen
je nach Bedarf einzelne Teilbereiche als nutzbare Aufenthaltsbereiche im Grinen fir Géste
regelmaBig gemaht werden.
Das anfallende Niederschlagswasser wird bis auf die Flachen des Teilgrundstick Wohnen
vollstdndig vor Ort zur Versickerung gebracht und damit die typischen Feuchtbiotope der

Landschaft ergénzt.

Die natlrlichen umgebenen Landschaftsbestandteile werden wie folgt auf dem Grundstiick

weitergeflhrt oder als Zitate verwendet:

- Der Hauptweg fir den Kunden und die Nebenwege fir die Mitarbeiter sind geschwungen
angeordnet. Der Hauptweg besteht aus sandfarbenen groBformatigen Betonsteinen und die

Nebenwege aus kleinformatigen Materialien in einer gleichen farblichen Anmutung.

- An der Siidseite des Grundstiicks werden Baume als Baumreihen, bzw. in linearer Anordnung
als Knicks mit standortvertraglichen klimaresilienten Baumarten gepflanzt. Im Bereich der
Parkpalette sind aufgrund der beengten Platzverhaltnisse Badume mit schmaler Baumkrone

geplant, z.B. Sauleneichen (Quercus robur ,Fastigiata’).

- Innerhalb der Freianlagen werden Kiefern und standortheimische klimaresiliente vorgesehen, die
das gesamte Grundstlck in die Umgebung besonders integriert. An besonderen Stellen (Insel,
Haupteingang und Gebé&udeausblick im Norden) werden immergriine Kiefern (Pinus) in

skulpturaler Anordnung platziert.
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11.

Im Bereich der Versickerungsmulden werden fiir den Standort geeignete Baumarten ausgewahilt,
z.B. Weiden (Salix)

- Schaffung von ergédnzenden strauchartigen Gehélzstrukturen zur rdumlichen Gliederung, z. B.

als Sichtschutz oder Gliederung der Flachen und als Biotopflachen flr die Vogel- und Insektenwelt.

- Wiesen- und Rasenflachen (z.B. bei Entwasserungsmulden) entlang der Hauptwege erméglichen

durch die erhdhte Einsehbarkeit eine benutzerfreundliche Transparenz.

- Findlinge und Kiesflachen als typischer Landschaftsbestandteil auf dem Grundstiick an den
Graben und an den geplanten Teich- und Versickerungsflachen angeordnet sind und die
gleichzeitig als Lebensraum fiir Kleinsduger und heimische Amphibien dienen.

- Stauden- Graser und Bodendecker-Bepflanzungen z. B. Farne, Graser, differenziert nach deren

spezifischen Anforderungen an den Standort, z. B. nass/trocken bzw. sonnig/schattig.

- Fir den Eingangsplatz und Gartennischen werden spezifische Sitzobjekte das Thema heimischer

Findlinge neu interpretieren und den Bezug zu Stadtplatzen herstellen.

- In Teilen kédnnen am Wasser, sowie im Ubergang Wiesen- und Gehdlzflachen besondere
verblichene skulpturale Totholzstdmme eingebracht werden. Dies erhéht neben der &sthetischen
Funktion die Schaffung von Lebensrdumen fiir Pilze, Flechten und den darin lebenden
Kleinorganismen, die wiederum Nahrungsangebote fiir die Vogelwelt bieten.

Vorplanung der Gebaude- und Grundstiicksentwasserung

11.1  Beschreibung der geplanten Entwéasserungsanlagen
Die ebenen und geféllelos geplanten, nicht begehbaren Dachflachen der Uberbauten

Bereiche des Gebaudes werden als Retentionsdach ausgebildet.

Die mit Gefélle ausgebildeten Dachflachen (Satteldach) erhalten keine Dachbegriinung.
Der detaillierte Aufbau der nutzbaren begriinten und begehbaren Dachflachen ist in

Klarung.

Das Niederschlagswasser wird auf den ebenen Dachflachen temporar in einer
Speicherschicht (z.B. Optigriin WRB 80 F) zurlickgehalten und gedrosselt abgeleitet. Fir
je 250 m2 Dachflache wird planerisch ein Drosselablauf mit einem Abfluss von 0,5 I/sec
vorgesehen. Die Notlberlaufe und hydraulisch bemessenen Signalgeber zur Ableitung
des Starkregens r 5, 100 werden entsprechend der Abflussleistung des Ablaufes in der

notwendigen Anzahl als Dachrandablaufe angeordnet.
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Das Niederschlagswasser der Satteldacher und Parkdeck gelangt ohne Drosselung Uber
auBenliegende Fallrohre in  Muldensteine mit Weiterleitung zu begrinen
Versickerungsmulden und -graben.

Der Uberflutungsnachweis fiir ebene Dachflachen erfolgt auf den Dachflachen. Der
Nachweis ausreichender Regenriickhaltesysteme im Uberflutungsfall fiir die Satteld&cher
erfolgt in gebdudenahen Muldensysteme, bzw. in den gréBeren Schilfmulden, die an

vielen Stellen im Gelande naturlich angeordnet werden.

Damit wird erreicht, dass ein groBer Teil des Niederschlagswasser vor Ort verbleibt und
dem natdrlichen Wasserkreislauf mittels Verdunstung und diffuser Versickerung zugefiihrt
wird.

Das auf den befestigten Flachen der Freianlagen (Parkplatze, Wege, Mauern) anfallende
Niederschlagswasser auf dem Grundstlick Hotel versickert unmittelbar und vollstédndig
Uber den Belag und deren Fugen (Sickerpflaster) bzw. in angrenzenden
versickerungsfahigen Grinflachen und dort angeordneten Mulden. Dies setzt voraus, dass

fur Auffillzwecke versickerungsfahige Béden zum Einsatz kommen.

Der Nachweis der Reinigungsfunktion des Sickerpflasters als BehandlungsmaBnahme zur
Versickerung belasteter Regenwasserabfliisse erfolgt Uber die jeweilige DIBt-Zulassung
des Herstellers fiir das verwendete Produkt.

Bei der Versickerung von belasteten Niederschlagwassers (ber angrenzende
Vegetationsflachen oder uUber Versickerungsmulden (Rasenmulden) Ubernimmt der

Oberboden die Reinigungsfunktion als BehandlungsmafBnahme.

Das auf den befestigten Flachen der Freianlagen (Parkplatze, Wege, Mauern) anfallende
Niederschlagswasser auf dem Grundstick Mitarbeiterwohnen wird mittels StraBenablufe
abgeleitet und zusammen mit dem Dachflachenwasser des Wohngebéaudes, lber einen
Drosselschacht zur Einhaltung einer Einleitmengenbegrenzung, an den 6ffentlichen Kanal
angeschlossen

Soweit wiederverwendbar werden fir notwendige Aufflillzwecke 6rtlich anstehende Béden
wiederverwendet.

Samtliche befestigte Flachen sind aus einem wasser- und luftdurchladssigen Aufbau
geplant. Der Oberbau der Verkehrsflachen erfolgt in einem filterstabilen Aufbau nach
RStO und FGSV mit kf = 1,3 x 10-5 m/s in den Untergrund mit kf = 5,0 x 10-5.

Auffillbéden soweit erforderlich bestehend aus geliefertem Unterboden und Oberboden

sind aus versickerungsfahigem Material mit kf <1,0 x 10-5 m/s aufzubringen.
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11.2

11.3

Die notwendigen Regenrickhaltungsvolumen werden bei befestigten Flachen auf den
Oberflachen und angrenzenden Muldensystemen nachgewiesen. Bei Gebduden mit
begriinten Flachdachern erfolgt der Nachweis der Regenrickhaltevolumina (mit

gedrosselter Ableitung) entsprechend auf den Dachflachen.
Der Nachweis erfolgt im Rahmen der LP 4 Genehmigungsplanung.

Starkregen / Systemversagen

Im Falle von Starkregen erfolgt die Regenriickhaltung vollstandig auf dem Grundstiick
gemal DIN 1986-100 bis einschlieBlich dem 30-jahrigen Regenereignis. Die
Regenrickhaltung erfolgt zum Teil auf den begrinten Flachdéchern (Retentionsdach) und

zum Teil oberflachig auf befestigten Flachen, sowie in Rasenmulden.

Auf dem  Grundstick Wohnen Mitarbeiter erfolgt die Entleerung des
Regenrickhalteraumes gedrosselt mit Anschluss an den o6ffentlichen Kanal (s.
Einleitmengenbegrenzung).

Auf den Grundsticken Hotel und Parkhaus erfolgt die Entleerung der
Regenrickhalterdume durch  Versickerung.

Bei Systemversagen erfolgt die oberflachige Ableitung des Niederschlagwassers, Uber die
mittels Gelandemodellierung ausgebildeten Notwasserwege, primar zunachst in die
Regenrickhalterdume in den AuBenanlagen. Diese verfligen rechnerisch Gber Reserven
im Ruckhaltevolumen, welche Uber den fiir den Nachweis nach DIN erforderlichen
Volumina hinaus gehen. Erst wenn die Regenrlckhalterdume in den AuBenanlagen
Uberlaufen, erfolgt der Notwasserweg Uber die Grundstlicksgrenzen, wie im Plan

dargestellt.

Die Notwasserwege vom Nachbargrundstick des Pflegeheims, welche bei
Systemversagen Uber die Grundstlicksgrenzen hinaus auf die Teilgrundstiicke Hotel +
Wohnen Mitarbeiter fiihren (Quelle: Bestand Starkregengefahren - extremes Ereignis -
GeoPortal.MV Zugriff 02.06.2025), sind im BV aja-Resort Boltenhagen entsprechend mit
berilcksichtigt.

Kanalanschluss Schmutz- und Regenwasser

Die Entwasserung des Grundsticks und Objekte ist innerhalb und auBerhalb der
neugeplanten Gebaude als Trennsystem vorgesehen, d.h. Schmutz- und Regenwasser
werden (iber separate Kanalleitungen bis zu den Ubergabeschachten an den Grenzen

geflhrt.
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12.

13.

Unmittelbar vor jedem Anschluss an die 6ffentliche Abwasseranlage ist ein Schacht
(Revisionsschacht) mit einer Mindestnennweite DN 1000 auf dem Grundstlck geplant.
Die Grundleitung zwischen der Kanalanschlussleitung und dem Revisionsschacht wird
ohne Richtungsanderung in der Nennweite des Anschlusskanals (Kanalanschlussleitung)
hergestellt.

» Abwasseranschluss - Grundstlck Hotel mit Leitung-SW nach Vorgabe TGA-Planung.

» Abwasseranschluss - Grundstick Wohnen mit Leitung-RW in > DN 150 gemafB

Berechnung der DrosselgréBe und hydraulischer Dimensionierung in LP 4.

Die Gefahr einer schadhaften Uberflutung der Geb&ude bei einem Riickstau von
Niederschlagswasser ist nicht vorhanden. Das Wohngebaude liegt héher als die
vorgesehene Anschlussstelle im Westen des Grundstucks.

Da die Objektanschlusshéhen im Erdgeschoss des Hotels

(OKFF = Bau-Null +/- 0,00 = 2,25 m NHN definiert wurden, liegen diese Uber den
Rickstauhdhen des SW-Kanals am Anschlusspunkt in der StraBe Ostseeallee.

Sollten Entwésserungsgegensténde in einem Untergeschoss vorliegen, so sind diese tber

eine Hebeanlage zu entwassern.

ErschlieBung

Das Hotel wird fir den Individualverkehr Uber eine bligelférmige Vorfahrt von der Ostseeallee
erreicht. Aus Grliinden notwendiger Rangierverkehre fir die Anlieferung erfolgt die Zufahrt des
Anlieferhofes nicht getrennt von der Hotel-Vorfahrt.

In Ndhe zum Haupteingang kann an der ZU- und Ausfahrt seitlich ein Taxistand, bzw. Be- und
Entladezone fir Gaste fur 1-2 Fahrzeuge beriicksichtigt werden.

Von der angrenzenden Bushaltstelle gelangt man Uber einen FuBweg zum Vorplatz am
Haupteingang des Hotels.

Die ErschlieBung des Wohngebaudes und der Parkpalette flir das Hotel und SPA erfolgt Gber die

neu projektierte ErschlieBungsstraBe zum Reiterhof.

Miillentsorgung

Far die Abfallstoffe des Wohngebaudes wird an der ErschlieBungsstraBe zum Reiterhof in den
Freianlagen ein Millsammelplatz angelegt und dort in abschlieBbaren Abfallschranken gesammelt
und kénnen von dort unmittelbar Uber die ErschlieBungsstraBe zum Reiterhof durch die 6értliche
Abfallentsorgung abgeholt werden. Der Miillplatz wird mit Hecken eingegriint.

Die Entsorgung der Abfallstoffe des Gewerbebetriebes Hotel erfolgt entweder privat, bzw. Uber die

offentlichen Abfallentsorger des Kreises.

Wiggenhorn & van den Hével Landschaftsarchitekten PartG mbB
Alter Teichweg 37 - 22081 Hamburg - Tel +49 (0)40 / 22 70 25 - 0 - www.wig-vdh.de

9



WIGGENHORN &
VAN DEN HOVEL

LANDSCHAFTSARCHITEKTEN BDLA

Der Standort fiir die Abfallsammlung bis zum Abholtag erfolgt in einem Millraum innerhalb des
Hotelgeb&udes im Bereich der Anlieferung.

14. Bewésserung der Freianlagen
Die einfache intensive Dachbegriunung benétigt keine Bewésserung, da die Pflanzenauswabhl fur
den Standort erfolgt.
Die Bewasserung der Anpflanzungen sind im Ublichen Rahmen der Fertigstellungspflege (Ende
Juni) erforderlich und in der Entwicklungspflege bei zu erwartenden langeren Trockenperioden
sinnvoll.
Die Baumstandorte erhalten wéhrend der Anwachszeit GieBsacke.
Die Bewasserung der intensiv bepflanzten Bereiche mit Stauden und Graser am Hotel erfolgt bei
Bedarf Uber auBenliegende Zapfstellen am Gebaude.
Die Rasen- Wiesen und Wildstaudenflachen sind nur bei zu erwartenden Ilangeren
Trockenperioden in der Anwuchszeit im Rahmen der Fertigstellungspflege manuell zu wassern.

Die gewahlten Pflanzenarten sind dafiir entsprechend ausgewahlt.

A y

Landschaftsarchitekt

Wiggenhorn & van den Hével Landschaftsarchitekten PartG mbB
Alter Teichweg 37 - 22081 Hamburg - Tel +49 (0)40 / 22 70 25 - 0 - www.wig-vdh.de
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An

Landkreis Nordwestmecklenburg
untere Wasserbehorde

Postfach 1565

23958 Wismar

Antrag auf Einleitung von Niederschlagswasser in ein
Gewasser

1. Antragsteller:
Firma/Verein/Institution: Name
Evers
Hotel Boltenhagen GmbH
Vorname
Elke

Stral3e, Hausnummer
Lange Stral3e la

Ortsteil
PLZ Ort
18055 Rostock

Telefon/Telefax/E-Mail
+49 381 4584771 | e.evers@dsr-immobilien.com

2. Planverfasser:

Name/ Bezeichnung:

Wiggenhorn & van den Hével - Landschaftsarchitekten BDLA
Anschrift:

Alter Teichweg 37, 22081 Hamburg

Ansprechpartner: Telefon/Telefax/E-Malil
Johannes Peter +49 40 227025-18 / peter@wig-vdh.de

3. Betroffenes Grundstiick:

StralRe, Hausnummer

Ostseeallee

Ortsteill PLZ Ort

23946 Ostseebad Boltenhagen

Gemarkung/ Flur/ Flurstick
Gemarkung Boltenhagen / Flur 1 / Flurstiicke 132/1 und 133/5

Ist der Antragsteller Eigentimer des Grundstiickes? X ja O nein

Wenn ,nein®, Name und Anschrift des Eigentimers

Antrag auf Einleitung von Niederschlagswasser in ein Gewasser 1/4



Versickerungsanlage: H_AU-01

Flachenversickerung uber als Behandlungsmaflnahme geeignetes Sickerpflaster mit DIBt-Zulassung
Grundwasserflurabstand: 1,10 m

4. Abwasserherkunft und Belastungskategorie nach DWA A 102-2 Anhang A:

Angeschlossene befestigte Flache A ba Belastungskategorie Flachen-
gruppe

Flachenart (zB.) GroRRe in ha I I 1]

Dachflache O ’ O 5 1 X D

Verkehrsflache O , 094 X V2

Summenwerte in ha [ 1 1l

0,051 0,094 0

Anteile in % 100 35,17 | 64,83 0

5. Lage der Einleitstelle:

Einleitung in das

X Grundwasser O Oberflachengewasser

Name/Bezeichnung

Gemarkung

Boltenhagen
Flur

1
Flurstick 132/1

ETRS 89 Ost: Nord:
33251710.47 5988276.65

Ist der Antragsteller Eigentimer des ja O nein

Grundstiickes?

Wenn ,nein®, Name und Anschrift des Eigentimers

Antrag auf Einleitung von Niederschlagswasser in ein Gewasser 2/4


Johannes Peter
Textfeld
Versickerungsanlage: H_AU-01
Flächenversickerung über als Behandlungsmaßnahme geeignetes Sickerpflaster mit DIBt-Zulassung
Grundwasserflurabstand: 1,10 m


Versickerungsanlage: H_MU-01
Flachenversickerung Uber Rasenmulde mit 20 cm Oberboden
Grundwasserflurabstand: 0,60 m

4. Abwasserherkunft und Belastungskategorie nach DWA A 102-2 Anhang A:

Angeschlossene befestigte Flache A ba Belastungskategorie Flachen-
gruppe

Flachenart (zB.) GroRRe in ha I I 1]

Dachflache O, 129 X D

Verkehrsflache O , O 39 X VWl

Summenwerte in ha [ 1 1l

0,168 0 0

Anteile in % 100 100 O O

5. Lage der Einleitstelle:

Einleitung in das

X Grundwasser O Oberflachengewasser

Name/Bezeichnung

Gemarkung

Boltenhagen
Flur

1
Flurstick 132/1

ETRS 89 Ost: Nord:
33251721.52 5988206.57

Ist der Antragsteller Eigentimer des ja O nein

Grundstiickes?

Wenn ,nein®, Name und Anschrift des Eigentimers

Antrag auf Einleitung von Niederschlagswasser in ein Gewasser 2/4


Johannes Peter
Textfeld
Versickerungsanlage: H_MU-01
Flächenversickerung über Rasenmulde mit 20 cm Oberboden
Grundwasserflurabstand: 0,60 m


Versickerungsanlage: H_MU-02

Grundwasserflurabstand: 0,60 m

Flachenversickerung Uber Rasenmulde mit 20 cm Oberboden

4. Abwasserherkunft und Belastungskategorie nach DWA A 102-2 Anhang A:

Angeschlossene befestigte Flache A ba Belastungskategorie Flachen-
gruppe
Flachenart (zB.) GroRRe in ha I I 1]
Dachflache
0,345 X D
Verkehrsflache
0,084 X VW1
Dachgeschoss Parkpalette| (), 180 X V2
Summenwerte in ha I Il [l
0,429 0,180 0
Anteile in % 100 70 44 29 56 O
b) )
5. Lage der Einleitstelle:

Einleitung in das

X Grundwasser O Oberflachengewasser

Name/Bezeichnung

Gemarkun
e Boltenhagen
Flur 1
Flurstiick
e 132/1 und 133/5
ETRS 89 Ost: Nord:
33251633.19 5988217,46
Ist der Antragsteller Eigentiimer des ja O nein
Grundstiickes?

Wenn ,nein®, Name und Anschrift des Eigentimers
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Johannes Peter
Textfeld
Versickerungsanlage: H_MU-02
Flächenversickerung über Rasenmulde mit 20 cm Oberboden
Grundwasserflurabstand: 0,60 m


Versickerungsanlage: P_MU-01
Flachenversickerung (der Kleinstflache von nur ca. 64 m2) tiber Rasenmulde mit 30 cm Oberboden
Grundwasserflurabstand: 0,30 m

4. Abwasserherkunft und Belastungskategorie nach DWA A 102-2 Anhang A:

0,006

Angeschlossene befestigte Flache A ba Belastungskategorie Flachen-
gruppe

Flachenart (zB.) GroRRe in ha I I 1]

Dachflache

Verkehrsflache

V2

Summenwerte in ha

0,006

Anteile in %

100
0

100

5. Lage der Einleitstelle:

X Grundwasser

Einleitung in das

O Oberflachengewasser

Name/Bezeichnung

Gemarkung

Boltenhagen
Flur 1
Flurstiick 133/5
ETRS 89 Ost: Nord:
33251551.89 5988244.89
Ist der Antragsteller Eigentiimer des ja O nein
Grundstiickes?

Wenn ,nein®, Name und Anschrift des Eigentimers
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Johannes Peter
Textfeld
Versickerungsanlage: P_MU-01
Flächenversickerung (der Kleinstfläche von nur ca. 64 m²) über Rasenmulde mit 30 cm Oberboden
Grundwasserflurabstand: 0,30 m


6. Einleitmenge: I/s

7. Geplante / vorhandene Abwasserbehandlungs-/ Rickhalte- oder
Versickerungsanlage:

Abwasserbehandlungs-/ Ruckhalteanlage als

Oberfléchenversickerung mittels Sickerpfiaster. (H_AU-01)
Muldenversickerungsanlage

(H_MU-01 + H_MU-02 + P_MU-01)
O Rigolen-/ Rohrrigolenversickerungsanlage
O Muldenrigolenversickerungsanlage
O Schachtversickerungsanlage
O
8. Folgende Unterlagen sind dem Antrag beizufiigen:

8.1 - bei Einleitungen von Grundstiicken bis 500 m? und nichtgewerblicher Nutzung

O Flurkartenauszug (aktuell)

O Lageplan enthaltend
- genaue Lage der Abwasserbehandlungs-/ Ruckhalte- oder Versickerungsanlage
(Darstellung jeweils durch roten Kreis), des Entwasserungssystems und der
Einleitstelle

O Kurze Beschreibung und Skizze mit Angaben zu Abmessungen, Bauart, Baujahr,
Grol3e der Versickerungsanlage; Bemessung der Versickerungsanlage gem.
Arbeitsblatt DWA-A 138

O Nachweis der Versickerungsfahigkeit des Bodens durch ein Baugrundgutachten
(empfohlen durch die Untere Wasserbehdrde) bzw. eigenstandig durchgefuhrter
Versickerungsversuch und Versuchsprotokoll gemaf beigefligter Anlage 1)

O Ausfuhrungen zur Einleitstelle bei Benutzung eines oberirdischen Gewassers/
Rohrleitung

O Zustimmung des Grundstickseigentimers, wenn Antragsteller/in nicht Grundstticks-
eigentimer ist
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8.2 - fur Einleitungen auf3er 8.1

O

Entwasserungsplan mit Kennzeichnung des Einzugsgebietes, farbliche
Kennzeichnung der Einstufung der Flachen nach DWA-M 153/DWA-A 102, der
Abwasserbehandlungsanlage (Darstellung jeweils durch roten Kreis), des
Entwasserungssystems, der Einleitstelle

Unterlagen zur Abwasseranlage (Darstellung, Prifzeichennachweise; technische
Datenblatter, bauaufsichtliche Zulassung)

O Bemessung der Versickerungsanlage gemafl DWA-A 138

O Baugrundgutachten zum Nachweis der Versickerungsfahigkeit des Bodens und

Ermittlung des Grundwasserstandes/Grundwasserflurabstandes

O hydraulische Berechnung des Entwéasserungssystems gemald DWA-A 118

O Nachweis der Emission bei Benutzung oberirdischer Gewasser durch Vorlage der

a

9.

Bewertung der stofflichen Belastung des Niederschlagswassers und ggf. erforderlicher
Abwasserbehandlungsanlagen nach DWA-A 102/ Teil 2

Nachweis der Immission durch Vorlage der Relevanzprifung bzw. vereinfachten
Nachweis oder ggf.- detaillierten Nachweis nach DWA-M 102/ Teil 3

Nachweis der qualitativen und quantitativen Gewasserbelastung durch die
Niederschlagswassereinleitung nach DWA-M 153 bei Grundwasserbenutzungen

Zustimmung des Grundstlickseigentiimers, wenn Antragsteller/in nicht Grundstiicks-
eigentimer des Baugrundsttickes ist

Ausfiihrungen zur Einleitstelle bei Benutzung eines oberirdischen Gewassers/
Rohrleitung

Bestatigung der Angaben

Mit meiner Unterschrift bestatige ich die Richtigkeit der von mir gemachten
Angaben.

Ort, Datum Unterschrift
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Anlage 1 — Antrag zur Versickerung von Niederschlagswasser

Zum Nachweis der Versickerungsfahigkeit bedarf es eines Gutachtens Uber die
hydraulische Leitfahigkeit der im Untergrund anstehenden Bodenschichten.

Fir einen bestimmten Anwendungsbereich kann die Ermittlung des
Durchlassigkeitsbeiwertes eigenstandig ermittelt werden.

Bei der eigenstandigen Ermittlung des Durchlassigkeitsbeiwertes ist besondere
Sorgfalt anzuwenden und eine Dokumentation vorzunehmen. Der unteren
Wasserbehorde (UWB) ist die Teilnahme am Versickerungsversuch zu
ermdoglichen, dazu ist die Versuchsdurchfihrung der uwB mindestens drei Tage
vorher telefonisch (03841/30406610) anzukundigen.

Anwendungsbereich: GRZ!'<0,15
fur Flachen- oder Muldenversickerung
keine stark bindigen Boden (Lehm, Ton)

Die Durchlassigkeit des Bodens wird durch den Durchlassigkeitsbeiwert (ki-Wert) in m/s
ausgedruckt. Eine Méglichkeit, die Sickerfahigkeit des Bodens relativ einfach zu
ermitteln, ist ein Handschurf nach Zunker. Dazu ist eine Schirfgrube mit den
Abmessungen von mind. 50x50 cm und einer Tiefe von ca. 1 m unter dem geplanten
Zulaufniveau auszuheben. Die Schurfgrube ist daraufhin etwa 1 m hoch mit Wasser
aufzufillen. Der Wasserstand ist nun eine Stunde lang konstant zu halten. Bei grél3eren
Absenkungen ist regelmafig Wasser nachzufillen. Ziel ist es, eine Wassersattigung des
Bodens herbeizufihren.

Beispiel:
Ablesung Zollstock Absenkung
Messbeginn 1,27 cm
nach 15 min 1,21 cm 6 cm
nach 30 min 1,18 cm 3cm
nach 45 min 1,17 cm 1cm
nach 60 min 1,16 cm 1cm . . .
nach 75 min 115 om 1 om > Mittelwert 1 cm in 15 min
nach 90 min 1,14 cm 1cm

ki-Wert rechnerisch ermitteln

1,00cm =0,01 m
15min = 900 s

0,01/900 s =1,1 *10° m/s

Versickerungsrelevanter Bereich gemal DWA
1*103 m/s bis 5*10°® m/s

! Die GRZ (Grundflachenzahl) gibt den Uberbauten Flachenanteil eines Grundstickes an. Bei der
Ermittlung der GRZ wird die Summe der Grundflachen aller baulichen Anlagen durch die GréR3e des
Grundstiicks dividiert.

Anlage 1 zum Antrag auf Einleitung von Niederschlagswasser in ein Gewasser 1/2



Musterformblatt zur eigenstandigen Ermittlung des ks-Wertes
als Anlage zum Antrag auf Versickerung von Niederschlagswasser

1. Versuchsprotokoll

Ablesung nach | Messbeginn cm | Entspricht einer Absenkung von

15 min cm cm

30 min cm cm

45 min cm cm

60 min cm cm

75 min cm cm
Durchschnittliche Absenkung cm/ 15 min

Ki- Wert m/s

2. Erforderliche Unterlagen und Angaben

O Ermittlung der GRZ (Nachweis mit entsprechenden Unterlagen)
O wurde Grundwasser erschlossen: [ nein  [ja, Tiefe bei ...... m unter GOK

[0 kurze Beschreibung des Bodens: [ Kies
O Sand
O Ton

[0 Lageplan, mit Angabe der Abmessungen der Schirfgrube

O

Fotodokumentation, ein Foto vor Beginn der Messung und zu jeder Ablesung

3. Bestatigung der Angaben

Mit meiner Unterschrift bestatige ich die Richtigkeit der von mir gemachten Angaben.

Datum, Ort Unterschrift

Anlage 1 zum Antrag auf Einleitung von Niederschlagswasser in ein Gewasser 2/2
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Starkregen / Systemversagen

Im Falle von Starkregen erfolgt die Regenriickhaltung vollstandig auf dem Grundstiick gemaR DIN 1986-100
bis einschlieBlich dem 30-jahrigen Regenereignis. Die Regenriickhaltung erfolgt zum Teil auf den begriinten
Flachdéchern (Retentionsdach) und zum Teil oberflachig auf befestigten Flachen, sowie in Rasenmulden.

. Auf dem Grundstiick Wohnen Mitarbeiter erfolgt die Entleerung des Regenriickhalteraumes gedrosselt
mit Anschluss an den &ffentlichen Kanal (s. Einleitmengenbegrenzung).

. Auf den Grundstiicken Hotel und Parkhaus erfolgt die Entleerung der Regenriickhalteraume durch
Versickerung.

Bei Systemversagen erfolgt die oberflachige Ableitung des Niederschlagwassers, iiber die mittels Geldande-
modellierung gebild N wege, primar achst in die Regenriickhalteraume in den
AuRenanlagen. Diese verfiigen rechnerisch iiber Reserven im Riickhaltevolumen, welche iiber den fiir den
Nachweis nach DIN erforderlichen Volumina hinaus gehen. Erst wenn die Regenriickhalteraume in den
AuRenanlagen iiberlaufen, erfolgt der Notwasserweg iiber die Grundstiicksgrenzen, wie im Plan dargestellt.

7.3 .
i% H_AU-01 (RRR - Versickerung)
u

Uberflutungsnachweis (T = 30 a) N
N

696,24 m?
0,501/s
404,06 m?

AE (exkl. Anstauflache)
Qdr zu

@ Anstauflache

max. Einstauhéhe 10,00 cm
vorhandenes Volumen 4041 m®
| erforderliches Volumen 39,59 m®

berechnete Anstauhche 9,90 cm
5

Wasserbilanz

P=a+g+v

Fiir die der Wasserbilanz werden zwei Situationen g
Fiir beide Situationen werden jeweils die Faktoren Abfluss (a), Versickerung bzw. Gr
Alle drei Faktoren zusammen addiert entsprechen dem Zufluss durch Niederschlag (P).

de f

d lichen: Der unbeb Ur-Zustand und der geplante, bebaute Neu-Zustand.

Durch den Vergleich dieser Parameter zwischen unbebautem Ur-Zustand und geplanten Neu-Zustand wird ersichtlich (bzw. in Zahlen ausgedriickt) wie sich
die drei Parameter durch die geplante Bebauung veréandern. Die Wasserbilanz kann somit der Zielbildung dienen sich durch die geplanten BaumaRnahmen

wieder an den Ur-Zustand anzunahern.

Die Einleitmengenbegrenzung fiir die Ableitung von Niederschlagwasser in den 6ffentlichen Kanal soll fiir das Teilgrundstiick Wohnen Mitarbeiter Anhand

Q=AE xC xr(D,T)/10.000

der Abfl ge (a) des Ur-Zust 3
Die dafiir zugrunde zu legenden Daten wurden dem Online-Portal NatUrWB entnommen.

g

g

Zusammenfassend bildet sich das Ergebnis von NatUrWB, sowie der Wasserbilanz wie folgt ab.

. Das Vorhabengebiet Wohnen Mitarbeiter umfasst ca. 2.890 m2
Die im Vorhabengebiet anfallende Niederschlagmenge betragt statistisch im Jahr 693,4 mm/a. Hiervon werden gemaR NatUrWB im Ur-Zustand

28,0 % abgeleitet (a), 6,0 % versickert (g) und 66,0 % verdunstet (v).
. Im geplanten Neu-Zustand betrégt die Verteilung dagegen 21,0 % ableiten (a), 30,0 % versickern (g) und 49,0 % verdunsten (v).
Der Anteil der Versickerung erhéht sich aufgrund der geplanten MaBnahmen deutlich, wiahrend der Anteil Verdunstung und Ableitung reduziert wird.

Empfehlung fiir die Festlegung der Einleitmengenbegrenzung anhand des Ergebnisses von NatUrWB:

Der Aufteilungswert von 28,0 % fiir den Abfluss im Urzustand entspricht einer Gelandeart mit einem Abflussbeiwert von Cs = 0,28,
Bei Anwendung der Formel zur Berechnung des Regenwasserabflusses nach DIN 1986-100:

licks-B: gen (r5,2 = 261,3 l/s*ha) nach KOSTRA 2020, entsteht bei der Flache des

fiir den Gr

... unter Beriicksichtigung der Regenspend
Teilgrundstiicks Woh als Ei
Die in di Pl d beriicksichtig

Qmax. = 20,00 l/s

gebiet von AE = 2.890 m? eine Abflussm;nge Vo

Die Einhaltung der Einleitmengenbegrenzung erfolgt mittels eines Dr

maximale Einleitmenge in den &ffentlichen Kanal betragt, fiir das Teilgrundstiick Wohnen Mitarbeiter, daher:

n 21,14 Is.

bildung (g) und Verd g (V) betrachtet.

lechacht: e}

dem Ubergabeschacht vorgeschaltet ist.

073

W_DA-01
AE = 852,21 m?

Qdr=0,501/s

UK RRR =1.60
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Dachflichen (Beriicksichtigung im Uberflutungsnachweis)
befestigte, abflusswirksame Flachen (Beriicksichtigung im Uberflutungsnachweis)

@ Anstauflache auf befestigten Fldchen (Beriicksichtigung im Uberflutungsnachweis)

befestigte Kleinstflichen (keine Beriicksichtigung im Uberflutungsnachweis)

Vegetationsflichen (keine Beriicksichtigung im Uberflutungsnachweis)

BENEE

% Wasserwege im Rahmen des Uberflutungsnachweis

é Notwasserwege bei Systemversagen (z.B. Hochwasser)

VERWENDETE PLANUNTERLAGEN

o]

Planinhalt Planbezeichnung Quelle / Fachplaner Eingang Stand / Index
Grundstiicksflichen
Hotel = 12.741 m?
Parkhaus = 4.252 m?
Wohnen Mitarbeiter = 2.890 m?
Durchlissigkeitsbeiwert des anstehenden Bodens =5 x 10 bis 1 x 10* m/s N
Bemessungswasserstand = 1,00 mNHN
gemafR Baugrundgutachten (1. Bericht) vom 28.05.2018 von Dipl.-Ing. Timm-Uwe Reeck
bemessungsrelevante Infiltrationsrate = 5 x 10° m/s (bei ungtinstiger Prognose)
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aja Resort, 23946 Boltenhagen

Stand 19.06.2025

REGENSPENDEN

Grundlage

Programm: itwh KOSTRA-DWD 2020 Version: 4.1.3.785

Rasterfeld: Spalte 159, Zeile 73 Berechnungsmethode: Zuschlag Toleranzwert UC

Regenspende in Liter pro Sekunde auf einem Hektar [l/s*ha]

D Regendauer in Minuten [min]
T  Wiederkehrintervall in Jahren [a]
rD,T Regenspende der Regendauer und Jahrlichkeit in Liter pro Sekunde auf einem Hektar [I/s*ha]
UC Zuschlag Toleranzwert je Wiederkehrintervall in Prozent [%]
D rD, T uc ' rD,2 rD, T uc ‘ rD,5 rD, T uc ' rD30 rD, T uc ‘rD,100
T=2 (inkl. UC) T=5 (inkl. UC) | T=30 (inkl. UC) | T=100 (inkl. UC)
5 2333 12 261,3 300,0 12 336,0 443,3 13 500,9 556,7 13 629,1
10 158,3 11 175,7 203,3 13 229,7 300,0 16 348,0 3783 17 442,6
15 123,3 13 139,3 157,8 15 181,5 232,2 18 274,0 292,2 19 347,7
20 101,7 14 115,9 130,0 16 150,8 192,5 19 2291 241,7 20 290,0
30 77,2 15 88,8 98,3 18 116,0 145,6 21 176,2 182,8 22 223,0
45 57,8 16 67,0 73,7 18 87,0 108,9 21 131,8 137,0 22 167,1
60 46,9 16 54,4 59,7 18 70,4 88,3 21 106,8 11,4 23 137,0
20 34,8 16 40,4 44.4 18 52,4 65,6 21 79,4 82,6 22 100,8
120 28,1 15 32,3 35,8 18 42,2 53,1 21 64,3 66,7 22 81,4
180 20,7 14 23,6 26,5 17 31,0 39,1 20 46,9 49,2 21 59,5
240 16,7 14 19,0 21,3 16 24,7 31,5 19 37,5 39,7 21 48,0
360 12,3 13 13,9 15,7 16 18,2 23,2 18 27,4 29,2 20 35,0
540 9,0 13 10,2 11,5 15 13,2 171 18 20,2 21,5 19 25,6
720 73 12 8,2 9,3 14 10,6 13,7 17 16,0 17,2 18 20,3
1.080 53 12 59 6,8 14 7.8 10,1 17 11,8 12,7 18 15,0
1.440 4,3 12 4,8 5,5 14 6,3 8,1 16 9,4 10,2 17 11,9
2.880 2,5 13 2,8 3,2 14 3,6 4,8 16 5,6 6,0 17 7,0
4.320 1,9 13 21 2,4 14 2,7 3,5 16 4,1 4,4 17 51
5.760 0,0 14 0,0 0,0 15 0,0 0,0 16 0,0 0,0 17 0,0
7.200 0,0 15 0,0 0,0 15 0,0 0,0 17 0,0 0,0 18 0,0
8.640 0,0 16 0,0 0,0 16 0,0 0,0 17 0,0 0,0 18 0,0
10.080 0,0 16 0,0 0,0 16 0,0 0,0 17 0,0 0,0 18 0,0
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WIGGENHORN &
VAN DEN HOVEL

LANDSCHAFTSARCHITEKTEN BDLA

aja Resort, 23946 Boltenhagen Stand 19.06.2025

FLACHEN und ABFLUSSMENGEN

rD,T Regenspende der Regendauer und Jahrlichkeit in Liter pro Sekunde auf einem Hektar [I/s*ha]

D Regendauer in Minuten [min] T Wiederkehrintervall in Jahren [a]

Cs Spitzenabflussbeiwert in Faktor [%/100] Cm Mittlerer Abflussbeiwert in Faktor [%/100]
AE Flache Einzug in Quadratmeter [m2] RR mit Regenriickhaltung

Q Abflussmenge in Liter pro Sekunde [I/s] Qdr max. Drosselmenge in Liter pro Sek. [I/s]
nH Anzahl Hauptablaufe n N Anzahl Notablaufe / Notuberlaufe

QH Abflussmenge je Hauptablauf QN Abflussmenge je Notablauf / Notuberlauf

Formel zur Berechnung des Regenwasserabflusses:

Q=AExCxr(D,T)/10.000

Regenspenden nach itwh KOSTRA-DWD 2020

Bemessung Grundstticksflachen r5,2 261,3 l/(s*ha)

Bemessung Dachflachen r5,5 336,0 l/(s*ha)

Notentwasserung Grundsticksflachen r5,30 500,9 l/(s*ha) Cc=1,0

Notentwasserung Dachflachen r5,100 629,1 l/(s*ha) c=10
Flachenbezeichnung AE Cs Cm Qdr Qr5,2 Qr5,5 Qr5,30 Qr5,100

Teilgrundstiick Hotel

12.741,00 m?

Flachen mit Anschluss an Entwasserungssystem

H_DA Dachflachen

4.737,32

H_AU AuBRenanlagen

3.880,58

Flachen ohne Anschluss an Entwasserungssystem

befestigte Kleinstflachen 551,96
Vegetation (inkl. Traufstreifen) 3.571,14
Teilgrundstiick Parkhaus 4.252,00 m?

Flachen mit Anschluss an Entwasserungssystem

P_DA Dachflachen

1.802,31

P_AU Aul3enanlagen

1.117,10

Flachen ohne Anschluss an Entwasserungssystem

befestigte Kleinstflachen 100,72
Vegetation (inkl. Traufstreifen) 1.231,87
Teilgrundstiick Wohnen 2.890,00 m?

Flachen mit Anschluss an Entwasserungssystem

0,00

I/s Kanalanschluss

W_DA Dachflachen

852,21

W_AU Aul3enanlagen

1.082,83

Flachen ohne Anschluss an Entwasserungssystem

befestigte Kleinstflachen

91,73

Vegetation (inkl. Traufstreifen)

863,23
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Flachenbezeichnung AE Cs Cm Qdr Qr5,2 Qr5,5 Qr5,30 Qr5,100
Hotel - Dachflachen 4.737,32 m?
H_DA-01 Schragdach (ohne RR) 759,43 1,00 0,90 19,84 25,52 38,04 47,78
Metall, Glas, Beton, 0.A, 75943| 1,00/ 0,90] 19,84 25,52 38,04 47,78
Flache mit Einstaumaoglichkeit in m2: 0,00
Hauptentwasserung: Q=Qr5,30 38,04 nH=5 QH= 761
Notentwdasserung: Q=0Qr5,100-Qr5,5 22,26 n N = gemal’ Planung TGA / Hochbau
H_DA-02 Schragdach (ohne RR) 674,47 1,00 0,90 17,62 22,66 33,78 42,43
Metall, Glas, Beton, 0.A. 674,47| 1,000 090] 17,62 22,66 33,78 42,43
Flache mit Einstaumoglichkeit in m2 0,00
Hauptentwasserung: Q=Qr5,30 33,78 nH=5 QH=6,76
Notentwasserung: Q=Qr5,100 - Qr5,5 19,77 n N = gemal3 Planung TGA / Hochbau
H_DA-03 Schréagdach (ohne RR) 674,47 1,00 0,90 17,62 22,66 33,78 42,43
Metall, Glas, Beton, 0.A, 67447| 1,00/ 0,90 17,62 22,66 33,78 42,43
Flache mit Einstaumaoglichkeit in m2: 0,00
Hauptentwasserung: Q=Qr5,30 33,78 nH=5 QH=6,76
Notentwdasserung: Q=0Qr5,100-Qr5,5 19,77 n N = gemal’ Planung TGA / Hochbau
H_DA-04 Schragdach (ohne RR) 674,47 1,00 0,90 17,62 22,66 33,78 42,43
Metall, Glas, Beton, 0.A. 674,47| 1,000 090] 17,62 22,66 33,78 42,43
Flache mit Einstaumoglichkeit in m2 0,00
Hauptentwasserung: Q=Qr5,30 33,78 nH=5 QH=6,76
Notentwasserung: Q=Qr5,100 - Qr5,5 19,77 n N = gemal3 Planung TGA / Hochbau
H_DA-05 Flachdach (mit RR) 239,32 056 0,41 0,50 3,53 4,55 11,99 15,06
Metall, Glas, Beton, 0.A. 48,19 1,00 0,90 1,26 1,62 2,41 3,03
Kiesschittung (< 5 %) 26,31 080 0,80 0,55 0,71 1,32 1,66
Extensivbegrinung H ab 10 cm (< 5 %) 164,82 0,40 0,20 1,72 2,22 8,26 10,37
Gesamteinzug Regenruickhalteraum 509,10 0,67 10,57 13,61 25,51 32,04
H_DA-02 zu 1/5 134,89 0,90 3,52 4,53 6,76 8,49
H_DA-03 zu 1/5 134,89 0,90 3,52 4,53 6,76 8,49
H_DA-05 239,32 0,41 3,53 4,55 11,99 15,06
Flache mit Einstaumaoglichkeit in m2: 191,13
Hauptentwasserung: Q=Qdr 0,50 nH=1 QH=0,50
Notentwdasserung: Q=Qr5,100 - Qdr 31,54 n N = gemal’ Planung TGA / Hochbau
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Flachenbezeichnung AE Cs Cm Qdr Qr5,2 Qr5,5 Qr5,30 Qr5,100
H_DA-06 Flachdach (mit RR) 241,04 057 042 1,00 3,61 4,64 12,08 15,16
Metall, Glas, Beton, 0.A. 51,92 1,00 0,90 1,36 1,74 2,60 3,27
Kiesschittung (< 5 %) 26,29 0,80 0,80 0,55 0,71 1,32 1,65
Extensivbegrinung H ab 10 cm (< 5 %) 162,83 0,40 0,20 1,70 2,19 8,16 10,24
Gesamteinzug Regenrickhalteraum 510,82 0,67 10,65 13,70 25,60 32,14
H_DA-02 zu 1/5 134,89 0,90 3,52 4,53 6,76 8,49
H_DA-03 zu 1/5 134,89 0,90 3,52 4,53 6,76 8,49
H_DA-06 241,04 0,42 3,61 4,64 12,08 15,16
Flache mit Einstaumoglichkeit in m2 189,12
Hauptentwasserung: Q=Qdr 1,00 nH=2 QH=10,50
Notentwasserung: Q=Qr5,100 - Qdr 31,14 n N = gemal3 Planung TGA / Hochbau
H_DA-07 Flachdach (mit RR) 35847 0,44 0,25 2,00 4,09 5,25 17,96 22,56
Metall, Glas, Beton, 0.A. 13,16 1,00 0,90 0,34 0,44 0,66 0,83
Kiesschittung (< 5 %) 13,16 0,80 0,80 0,28 0,35 0,66 0,83
Extensivbegrinung H ab 10 cm (< 5 %) 332,15 0,401 0,20 3,47 4,46 16,64 20,90
Gesamteinzug Regenruickhalteraum 1.408,87 0,65| -1,00 18,19 23,37 44,98 88,64
H_DA-02 zu 2/5 269,79 0,90 7,05 9,06 13,51 16,97
H_DA-03 zu 2/5 269,79 0,90 7,05 9,06 13,51 16,97
H_DA-07 358,47 0,25 4,09 5,25 17,96 22,56
H_DA-06 (inkl. Anteil von H_DA-02+03) 510,82 0,67| -1,00 32,14
Flache mit Einstaumoglichkeit in m2 345,31
Hauptentwasserung: Q=Qdr 2,00 nH=2 QH=1,00
Notentwasserung: Q=Qr5,100 - Qdr 86,64 n N = gemal3 Planung TGA / Hochbau
H_DA-08 Flachdach (mit RR) 61769 047 029 1,50 7,54 9,71 30,95 38,86
Metall, Glas, Beton, 0.A. 42,27 1,00 0,90 1,10 1,42 2,12 2,66
Kiesschittung (< 5 %) 41,27 0,80 0,80 0,86 1,11 2,07 2,60
Extensivbegrinung H ab 10 cm (< 5 %) 534,15 0,40 0,20 5,58 7,18 26,76 33,60
Flache mit Einstaumaoglichkeit in m2: 547,35
Hauptentwasserung: Q=Qdr 1,50 nH=3 QH=0,50
Notentwdasserung: Q=Qr5,100 - Qdr 37,36 n N = gemal’ Planung TGA / Hochbau
H_DA-09 Flachdach (mit RR) 497,96 0,51 0,34 1,50 6,63 8,51 24,95 31,34
Metall, Glas, Beton, 0.A. 48,42 1,00 0,90 1,27 1,63 2,43 3,05
Kiesschittung (< 5 %) 63,03 0,80 0,80 1,32 1,69 3,16 3,97
Extensivbegrinung H ab 10 cm (< 5 %) 386,51 0,40 0,20 4,04 5,19 19,36 24,32
Flache mit Einstaumoglichkeit in m2 449,54
Hauptentwasserung: Q=Qdr 1,50 nH=3 QH=10,50
Notentwasserung: Q=Qr5,100 - Qdr 29,84 n N = gemal3 Planung TGA / Hochbau
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Flachenbezeichnung AE Cs Cm Qdr Qr5,2 Qr5,5 Qr5,30 Qr5,100
Hotel - AuBenanlagen 3.880,58 m?
H_AU-01 Verkehrsflache (mit RR) 1.100,30 0,81 0,61 23,34 30,01 55,11 69,22
Pflaster, Platten, wassergeb. Flachen 943,76] 0,901 0,70 22,19 28,54 47,27 59,37
Vegetationsflachen (flaches Gelande) 156,54 0,28] 0,10 1,15 1,47 7,84 9,85
Gesamteinzug Regenrickhalteraum 696,24 -0,50
H_AU-01 abzulgl. Fl. m. Einstaumaog|. 696,24
H_DA-05 (inkl. Anteil von H_DA-02+03) 509,10 -0,50
Flache mit Einstaumaoglichkeit in m2: 404,06

Hauptentwasserung: Versickerung Uber Sickerpflaster und Vegetationsflachen

H_AU-02 Verkehrsflache (ohne RR) 394,24 0,71 0,55 7,26 9,34 19,75 24,81
Beton, Asphalt, Einbauten usw. 46,83 1,00 0,90 1,22 1,57 2,35 2,95
Pflaster, Platten, wassergeb. Flachen 211,571 0,90 0,70 4,98 6,40 10,60 13,31
Tennenfl., lockerer Kies, Schotterrasen 135,84 0,30 0,20 1,06 1,37 6,80 8,55
Flache mit Einstaumaoglichkeit in m2: 0,00

Hauptentwasserung: Q=Qr530= 19,75 nH=1 QH=19,75
H_AU-03 Verkehrsflache (ohne RR) 743,22 082 0,64 16,00 20,57 37,23 46,76
Beton, Asphalt, Einbauten usw. 8,11 1,00 0,90 0,21 0,27 0,41 0,51
Pflaster, Platten, wassergeb. Flachen 639,47 0,90 0,70 15,04 19,34 32,03 40,23
Tennenfl., lockerer Kies, Schotterrasen 95,64 0,30 0,20 0,75 0,96 4,79 6,02
Flache mit Einstaumoglichkeit in m2: 0,00

Hauptentwasserung: Q=Qr530= 37,23 nH=1 QH=3723
H_MU-01 Rasenmulde (mit RR) 601,74 0,20 0,10 3,14 4,04 30,14 37,86
Vegetationsflachen (flaches Gelande) 601,74 0,201 0,10 3,14 4,04 30,14 37,86
Gesamteinzug Regenriickhalteraum 1.068,71 -1,50

H_AU-02 394,24

H_DA-04 674,47

H_DA-08 617,69 -1,50

Flache mit Einstaumaoglichkeit in m2: 522,60 (@ Flache Einstau in Mulde)

H_MU-02 Rasenmulde (mit RR) 1.041,08 0,20 0,10 5,44 7,00 52,15 65,49
Vegetationsflachen (flaches Gelande) 1.041,08| 0,20 0,10 5,44 7,00 52,15 65,49
Gesamteinzug Regenrickhalteraum 3.673,86 -3,50

P_DA-01 1.802,31

P_AU-02 99,12

H_AU-03 743,22

H_DA-01 759,43

H_DA-02 zu 1/5 134,89

H_DA-03 zu 1/5 134,89

H_DA-07 (inkl. Anteil v. H_DA-02+03+06) 1.919,69 -2,00

H_DA-09 497,96 -1,50

Flache mit Einstaumaoglichkeit in m2: 1.857,28 (@ Flache Einstau in Mulde) -> teilw. auf Grundstick Parkhaus
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Flachenbezeichnung AE Cs Cm Qdr Qr5,2 Qr5,5 Qr5,30 Qr5,100
Hotel - Flachen ohne Anschluss an das Entwasserungssystem
befestigte Kleinstflachen 551,96 1,00 0,90 14,42 18,55 27,65 34,72
Beton, Pflaster, Grand, Sand, Kies, etc. 551,96) 1,00 090] | 1442] 1855|2765 347
Vegetation (inkl. Traufstreifen) 3.571,14 0,20 0,10 18,66 24,00 178,88 224,66
Vegetationsflachen (flaches Gelande) 3.571,14] 0,20 0,10} | 18,66| 2400 17888 224,66
Parkhaus - Dachflachen 1.802,31 m?
P_DA-01 Flachdach (ohne RR) 1.802,31 1,00 0,90 47,09 60,56 90,28 113,38
Metall, Glas, Beton, 0.A. 1.80231] 1,00/ 0,90] | 47,09 60,56 90,28 113,38
Flache mit Einstaumadglichkeit in m2; 0,00
Hauptentwasserung: Q=Qr55= 60,56 n H = gemal Planung TGA / Hochbau
Notentwasserung: Q=Qr5100-Qr55= 66,29 n N = gemal3 Planung TGA / Hochbau

Parkhaus - AuBenanlagen 1.117,10 m?

P_AU-01 Verkehrsflache (ohne RR) 64,21 090 0,70 1,51 1,94 3,22 4,04
Pflaster, Platten, wassergeb. Flachen 64,21 | 0,90| 0,70I | 1,51 1,94 3,22 4,04
Flache mit Einstaumaoglichkeit in m2: 0,00

Hauptentwasserung: Q=Qr530= 3,22 nH=1 QH=322
P_AU-02 Verkehrsflache (ohne RR) 99,12 030 0,20 0,78 1,00 4,96 6,24
Tennenfl, lockerer Kies, Schotterrasen 99,12| 030 0,20 | 078 1,00 4,96 6,24
Flache mit Einstaumaoglichkeit in m2: 0,00

Hauptentwasserung: Q=Qr530= 4,96 nH=1 QH= 496
P_MU-01 Rasenmulde (mit RR) 53,84 0,20 0,10 0,28 0,36 2,70 3,39
Vegetationsflachen (flaches Gelande) 53,84 0,20 0,10 0,28 0,36 2,70 3,39
Gesamteinzug Regenriickhalteraum 64,21

P_AU-01 64,21

Flache mit Einstaumaoglichkeit in m2: 47,66 (@ Flache Einstau auf Belag)

H_MU-01 Rasenmulde (mit RR) 899,93 0,20 0,10 4,70 6,05 45,08 56,61
Vegetationsflachen (flaches Gelande) 899,93 020] 0,10 | 4,70 6,05 45,08 56,61

MULDE GEHORT MIT ZU GRUNDSTUCK HOTEL: EINZUG UND FLACHE FUR RUCKSTAU SIEHE -> teilw. auf Grundstiick Parkhaus

Parkhaus - Flaichen ohne Anschluss an das Entwésserungssystem

befestigte Kleinstflachen 100,72 0,90 0,70 2,37 3,05 5,05 6,34
Beton, Pflaster, Grand, Sand, Kies, etc. | 100,72] 090] o070] | 2,37 3,05| 5,05 6,34
Vegetation (inkl. Traufstreifen) 1.231,87 0,20 0,10 6,44 8,28 61,70 77,50
Vegetationsflachen (flaches Gelande) 1231,87| 020 o0,10] | 6,44| 8,28 61,70| 77,50
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Flachenbezeichnung AE Cs Cm Qdr Qr5,2 Qr5,5 Qr5,30 Qr5,100
Wohen - Dachflachen 852,21 m? 2,00
W_DA-01 Flachdach (mit RR) 852,21 0,47 0,29 2,00 10,49 13,47 42,70 53,61
Metall, Glas, Beton, o.A. 58,40 1,00 0,90 1,53 1,96 2,93 3,67
Kiesschittung (< 5 %) 62,99 0,80 0,80 1,32 1,69 3,16 3,96
Extensivbegrinung H ab 10 cm (< 5 %) 730,82 0,40 0,20 7,64 9,82 36,61 45,98
Flache mit Einstaumaoglichkeit in m2: 793,81 (Kies + Extensivsubstrat)
Hauptentwasserung: Q=Qdr= 2,00 nH=4 QH=0,50
Notentwdasserung: Q=0Qr5,100-Qdr = 51,61 n N = gemal’ Planung TGA / Hochbau
Wohnen - AuBenanlagen 1.082,83 m2 20,00
W_AU-01 Verkehrsflache (mit RR) 1.082,83 0,90 0,70 20,00 25,46 32,74 54,24 68,12
Pflaster, Platten, wassergeb. Flachen 1.082,83] 0,90 0,70 25,46 32,74 54,24 68,12
Gesamteinzug Regenrickhalteraum 614,39 -2,00
W_AU-01 abzugl. Fl. m. Einstaumaog|. 614,39
W_DA-01 852,21 -2,00
Flache mit Einstaumaoglichkeit in m2: 468,44 (@ Flache Einstau auf Belag)
Hauptentwasserung: Q=Qr530= 54,24 nH=7 QH=775
Wohnen- Flachen ohne Anschluss an das Entwasserungssystem
befestigte Kleinstflachen 91,73 090 0,70 2,16 2,77 4,59 5,77
Beton, Pflaster, Grand, Sand, Kies, etc. | 91,73 0,90 0,70} | 2,16| 2,77| 4,59| 5,77
Vegetation (inkl. Traufstreifen) 863,23 0,20 0,10 4,51 5,80 43,24 54,31
Vegetationsflachen (flaches Gelande) 86323 020 0,10 | 4,51 5,80| 43,24| 54,31
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aja Resort, 23946 Boltenhagen
NACHWEIS REGENRUCKHALTUNG

Hotel
H _DA-05

Grundach

Stand 19.06.2025

Die Berechnung des erforderlichen Regenruckhaltevolumens erfolgt je Rickhalteraum mit der
Gleichung 21 (nach DIN 1986-100) und mit der Gleichung 22 (nach DWA-A117 und DIN 1986-100).
Das grofite Ergebnis ist maligebend.

|Gleichung 21: Vi = [ Fp,30) * Ages / 10000 - Q1) 1 * D * 60 * 10°

-> Uberflutungsnachweis

|Gleichung 22: Vgrr=Au * r(D,T) / 10000 * D * fZ* 0,06 - D * fZ* QDr * 0,06 -> Bemessung Riickhalteraum |

F:\\...\25-06-19_Berechnungen RW.xlsx

AE Flache Einzug in Quadratmeter [m2] 509,10
Cm  Mittlerer Abflussbeiwert in Faktor [%/100] 0,67
Au(m) Abflusswirksame (undurchlassige) Flache in Quadratmeter [m?] 341,10
Qdr(z) Maximaler Drosselzufluss in den Rickhalteraum in Liter pro Sekunde [I/s] 0,00
Qdr(a) Maximaler Drosselabfluss aus dem Ruckhalteraum in Liter pro Sekunde [I/s] * 0,50
Qdr(a) arithmetisches Mittel (+1,5) von Qdr(a) subtrahiert mit max. Qdr(z) in [I/s] ** 0,33
r5,30 Regenspende D=5 min, T =30 Jahre ... fir Gleichung 21 500,9
r10,30 Regenspende D =10 min, T =30 Jahre ... fir Gleichung 21 348,0
r15,30 Regenspende D =15 min, T = 30 Jahre ... fur Gleichung 21 274,0
r5,100 Regenspende D =5 min, T =100 Jahre ... fir Gleichung 21 629,1
T Wiederkehrzeit des Berechnungsregens ... fur Gleichung 22 5
fz  Zuschlagsfaktor ... fir Gleichung 22 1,15
Gleichung 21: Vggek 5,30 in [m3] * 7,50
groRtes erforderliches Riuckhalte- Gleichung 21: Vg 110,30 in [m3] * 517
volumen in [m?3] 9,46| ¢—- |Gleichung 21: Vgge 115,30 in [m3] * 4,03
Gleichung 21: Vgyq 5,100 in [m3] * 9,46
Gleichung 22: Vgggin [M3] ** 9,19
Ermittlung VRRR nach Gleichung 22
D [min] | rD,T [I/s*ha)] | V RRR [m3] Flachen mit Einstaumaoglichkeit
5 336,0 3,84 Medium 1 [ Medium 2 gesamt
10 229,7 518 @ Flache in [m2] 191,13 191,13
15 181,5 6,07 Element WRB 80 F
20 150,8 6,64 Schichthéhe in [cm] 8,00 8,00
30 116,0 7,51 Flachenanteil 100% 100%
45 87,0 8,19 Holraumvolumen 90% 90%
60 70,4 8,58 Vs vorhandenes Rickhaltevolumen in [m3] 13,76
90 52,4 9,05 Einstau im Medium 1 in Zentimeter [cm] 5,50
120 42,2 9,19 Einstau im Medium 2 in Zentimeter [cm]
180 31,0 9,03
240 24,7 8,49 Temporarer Einstau von 5,5 cm in méglichen 8,00 cm
360 18,2 7,22 Verweildauer in Stunden [h] 7,88
540 13,2 4,48
720 10,6 1,57
1080 7.8 -4,76 * Uberflutungsnachweis fir Spitzenregenspenden nach Gleichung 21
1440 6,3 -11,44 mit Maximalwert des Drosselzu- und abflusses
2880 3,6 -41,18 ** Nachweis Regenrlckhalteraum nach Gleichung 22 (alle Dauerstufen)
4320 2,7 -70,91 mit arithmetischem Mittel des Drosselabflusses
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aja Resort, 23946 Boltenhagen
NACHWEIS REGENRUCKHALTUNG

Hotel
H_DA-06

Grundach

Stand 19.06.2025

Die Berechnung des erforderlichen Regenruckhaltevolumens erfolgt je Rickhalteraum mit der
Gleichung 21 (nach DIN 1986-100) und mit der Gleichung 22 (nach DWA-A117 und DIN 1986-100).
Das grofite Ergebnis ist maligebend.

|Gleichung 21: Vi = [ Fp,30) * Ages / 10000 - Q1) 1 * D * 60 * 10°

-> Uberflutungsnachweis

|Gleichung 22: Vgrr=Au * r(D,T) / 10000 * D * fZ* 0,06 - D * fZ* QDr * 0,06 -> Bemessung Riickhalteraum |

F:\\...\25-06-19_Berechnungen RW.xlsx

AE Flache Einzug in Quadratmeter [m2] 510,82
Cm  Mittlerer Abflussbeiwert in Faktor [%/100] 0,67
Au(m) Abflusswirksame (undurchlassige) Flache in Quadratmeter [m2] 342,25
Qdr(z) Maximaler Drosselzufluss in den Rickhalteraum in Liter pro Sekunde [I/s] 0,00
Qdr(a) Maximaler Drosselabfluss aus dem Ruckhalteraum in Liter pro Sekunde [I/s] * 1,00
Qdr(a) arithmetisches Mittel (+1,5) von Qdr(a) subtrahiert mit max. Qdr(z) in [I/s] ** 0,67
r5,30 Regenspende D=5 min, T =30 Jahre ... fir Gleichung 21 500,9
r10,30 Regenspende D =10 min, T =30 Jahre ... fir Gleichung 21 348,0
r15,30 Regenspende D =15 min, T = 30 Jahre ... fur Gleichung 21 274,0
r5,100 Regenspende D =5 min, T =100 Jahre ... fir Gleichung 21 629,1
T Wiederkehrzeit des Berechnungsregens ... fur Gleichung 22 5
fz  Zuschlagsfaktor ... fir Gleichung 22 1,15
Gleichung 21: Vggek 5,30 in [m3] * 7,38
groRtes erforderliches Riuckhalte- Gleichung 21: Vg 110,30 in [m3] * 5,03
volumen in [m?3] 9,34| ¢—- |Gleichung 21: Vgge 115,30 in [m3] * 3,90
Gleichung 21: Vgyq 5,100 in [m3] * 9,34
Gleichung 22: Vgggin [M3] ** 7,20
Ermittlung VRRR nach Gleichung 22
D [min] | rD,T [I/s*ha)] | V RRR [m3] Flachen mit Einstaumaoglichkeit
5 336,0 3,74 Medium 1 [ Medium 2 gesamt
10 229,7 4,96 @ Flache in [m2] 189,12 189,12
15 181,5 5,74 Element WRB 80 F
20 150,8 6,20 Schichthéhe in [cm] 8,00 8,00
30 116,0 6,83 Flachenanteil 100% 100%
45 87,0 717 Holraumvolumen 90% 90%
60 70,4 7,20 Vs vorhandenes Rickhaltevolumen in [m3] 13,62
90 52,4 6,98 Einstau im Medium 1 in Zentimeter [cm] 5,49
120 42,2 6,41 Einstau im Medium 2 in Zentimeter [cm]
180 31,0 4,86
240 24,7 2,90 Temporarer Einstau von 5,49 cm in méglichen 8,00 cm
360 18,2 -1,17 Verweildauer in Stunden [h] 3,89
540 13,2 -8,13
720 10,6 -15,26
1080 7.8 -30,03 * Uberflutungsnachweis fir Spitzenregenspenden nach Gleichung 21
1440 6,3 -45,15 mit Maximalwert des Drosselzu- und abflusses
2880 3,6 -108,66 ** Nachweis Regenrlckhalteraum nach Gleichung 22 (alle Dauerstufen)
4320 2,7 -172,17 mit arithmetischem Mittel des Drosselabflusses
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aja Resort, 23946 Boltenhagen
NACHWEIS REGENRUCKHALTUNG

Hotel
H DA-07

Grundach

Stand 19.06.2025

Die Berechnung des erforderlichen Regenruckhaltevolumens erfolgt je Rickhalteraum mit der
Gleichung 21 (nach DIN 1986-100) und mit der Gleichung 22 (nach DWA-A117 und DIN 1986-100).
Das grofite Ergebnis ist maligebend.

|Gleichung 21: Vi = [ Fp,30) * Ages / 10000 - Q1) 1 * D * 60 * 10°

-> Uberflutungsnachweis

|Gleichung 22: Vgrr=Au * r(D,T) / 10000 * D * fZ* 0,06 - D * fZ* QDr * 0,06 -> Bemessung Riickhalteraum |

F:\\...\25-06-19_Berechnungen RW.xlsx

AE Flache Einzug in Quadratmeter [m2] 1.408,87
Cm  Mittlerer Abflussbeiwert in Faktor [%/100] 0,65
Au(m) Abflusswirksame (undurchlassige) Flache in Quadratmeter [m?] 915,77
Qdr(z) Maximaler Drosselzufluss in den Rickhalteraum in Liter pro Sekunde [I/s] 1,00
Qdr(a) Maximaler Drosselabfluss aus dem Ruckhalteraum in Liter pro Sekunde [l/s] * 2,00
Qdr(a) arithmetisches Mittel (+1,5) von Qdr(a) subtrahiert mit max. Qdr(z) in [I/s] ** 0,33
r5,30 Regenspende D=5 min, T =30 Jahre ... fir Gleichung 21 500,9
r10,30 Regenspende D =10 min, T =30 Jahre ... fir Gleichung 21 348,0
r15,30 Regenspende D =15 min, T = 30 Jahre ... fur Gleichung 21 274,0
r5,100 Regenspende D =5 min, T =100 Jahre ... fir Gleichung 21 629,1
T Wiederkehrzeit des Berechnungsregens ... fur Gleichung 22 5
fz  Zuschlagsfaktor ... fir Gleichung 22 1,15
Gleichung 21: Vggek 5,30 in [m3] * 20,87
groRtes erforderliches Riuckhalte- Gleichung 21: Vg 110,30 in [m3] * 14,41
volumen in [m?3] 33,20| ¢—- |Gleichung 21: Vgge 115,30 in [m3] * 11,28
Gleichung 21: Vgyq 5,100 in [m3] * 26,29
Gleichung 22: Vgggin [M3] ** 33,20
Ermittlung VRRR nach Gleichung 22
D [min] | rD,T [I/s*ha)] | V RRR [m3] Flachen mit Einstaumaoglichkeit
5 336,0 10,50 Medium 1 [ Medium 2 gesamt
10 229,7 14,29 @ Flache in [m2] 345,31 345,31
15 181,5 16,86 Element WRB 80 F
20 150,8 18,60 Schichthéhe in [cm] 8,00 8,00
30 116,0 21,31 Flachenanteil 100% 100%
45 87,0 23,71 Holraumvolumen 90% 90%
60 70,4 25,32 Vs vorhandenes Rickhaltevolumen in [m3] 24,86
90 52,4 27,75 Einstau im Medium 1 in Zentimeter [cm] 10,68
120 42,2 29,27 Einstau im Medium 2 in Zentimeter [cm]
180 31,0 31,16
240 24,7 31,99 Temporarer Einstau von 10,68 cm in méglichen 8,00 cm
360 18,2 33,20 Verweildauer in Stunden [h] 6,92
540 13,2 32,74
720 10,6 31,83
1080 7.8 28,64 * Uberflutungsnachweis fir Spitzenregenspenden nach Gleichung 21
1440 6,3 24,54 mit Maximalwert des Drosselzu- und abflusses
2880 3,6 -0,06 ** Nachweis Regenrlckhalteraum nach Gleichung 22 (alle Dauerstufen)
4320 2,7 -24,66 mit arithmetischem Mittel des Drosselabflusses
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aja Resort, 23946 Boltenhagen
NACHWEIS REGENRUCKHALTUNG

Hotel
H DA-08

Grundach

Stand 19.06.2025

Die Berechnung des erforderlichen Regenruckhaltevolumens erfolgt je Rickhalteraum mit der
Gleichung 21 (nach DIN 1986-100) und mit der Gleichung 22 (nach DWA-A117 und DIN 1986-100).
Das grofite Ergebnis ist maligebend.

|Gleichung 21: Vi = [ Fp,30) * Ages / 10000 - Q1) 1 * D * 60 * 10°

-> Uberflutungsnachweis

|Gleichung 22: Vgrr=Au * r(D,T) / 10000 * D * fZ* 0,06 - D * fZ* QDr * 0,06 -> Bemessung Riickhalteraum |

F:\\...\25-06-19_Berechnungen RW.xlsx

AE Flache Einzug in Quadratmeter [m2] 617,69
Cm  Mittlerer Abflussbeiwert in Faktor [%/100] 0,65
Au(m) Abflusswirksame (undurchlassige) Flache in Quadratmeter [m?] 401,50
Qdr(z) Maximaler Drosselzufluss in den Rickhalteraum in Liter pro Sekunde [I/s] 0,00
Qdr(a) Maximaler Drosselabfluss aus dem Ruckhalteraum in Liter pro Sekunde [I/s] * 1,50
Qdr(a) arithmetisches Mittel (+1,5) von Qdr(a) subtrahiert mit max. Qdr(z) in [I/s] ** 1,00
r5,30 Regenspende D=5 min, T =30 Jahre ... fir Gleichung 21 500,9
r10,30 Regenspende D =10 min, T =30 Jahre ... fir Gleichung 21 348,0
r15,30 Regenspende D =15 min, T = 30 Jahre ... fur Gleichung 21 274,0
r5,100 Regenspende D =5 min, T =100 Jahre ... fir Gleichung 21 629,1
T Wiederkehrzeit des Berechnungsregens ... fur Gleichung 22 5
fz  Zuschlagsfaktor ... fir Gleichung 22 1,15
Gleichung 21: Vggek 5,30 in [m3] * 8,83
groRtes erforderliches Riuckhalte- Gleichung 21: Vg 110,30 in [m3] * 6,00
volumen in [m?3] 11,21 | Gleichung 21: Vrgek 115,30 in [m3] * 4,63
Gleichung 21: Vgyq 5,100 in [m3] * 11,21
Gleichung 22: Vgggin [M3] ** 7,74
Ermittlung VRRR nach Gleichung 22
D [min] | rD,T [I/s*ha)] | V RRR [m3] Flachen mit Einstaumaoglichkeit
5 336,0 4,31 Medium 1 [ Medium 2 gesamt
10 229,7 5,67 @ Flache in [m2] 547,35 547,35
15 181,5 6,51 Element WRB 80 F
20 150,8 6,98 Schichthéhe in [cm] 8,00 8,00
30 116,0 7,57 Flachenanteil 100% 100%
45 87,0 7,74 Holraumvolumen 90% 90%
60 70,4 7,56 Vs vorhandenes Rickhaltevolumen in [m3] 39,41
90 52,4 6,85 Einstau im Medium 1 in Zentimeter [cm] 2,28
120 42,2 5,75 Einstau im Medium 2 in Zentimeter [cm]
180 31,0 3,04
240 24,7 -0,14 Temporarer Einstau von 2,28 cm in moéglichen 8,00 cm
360 18,2 -6,69 Verweildauer in Stunden [h] 3,11
540 13,2 -17,51
720 10,6 -28,54
1080 7.8 -51,18 * Uberflutungsnachweis fir Spitzenregenspenden nach Gleichung 21
1440 6,3 -74,23 mit Maximalwert des Drosselzu- und abflusses
2880 3,6 -170,00 ** Nachweis Regenrlckhalteraum nach Gleichung 22 (alle Dauerstufen)
4320 2,7 -265,77 mit arithmetischem Mittel des Drosselabflusses
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aja Resort, 23946 Boltenhagen
NACHWEIS REGENRUCKHALTUNG

Hotel
H _DA-09

Grundach

Stand 19.06.2025

Die Berechnung des erforderlichen Regenruckhaltevolumens erfolgt je Rickhalteraum mit der
Gleichung 21 (nach DIN 1986-100) und mit der Gleichung 22 (nach DWA-A117 und DIN 1986-100).
Das grofite Ergebnis ist maligebend.

|Gleichung 21: Vi = [ Fp,30) * Ages / 10000 - Q1) 1 * D * 60 * 10°

-> Uberflutungsnachweis

|Gleichung 22: Vgrr=Au * r(D,T) / 10000 * D * fZ* 0,06 - D * fZ* QDr * 0,06 -> Bemessung Riickhalteraum |

F:\\...\25-06-19_Berechnungen RW.xlsx

AE Flache Einzug in Quadratmeter [m2] 497,96
Cm  Mittlerer Abflussbeiwert in Faktor [%/100] 0,65
Au(m) Abflusswirksame (undurchlassige) Flache in Quadratmeter [m2] 323,67
Qdr(z) Maximaler Drosselzufluss in den Rickhalteraum in Liter pro Sekunde [I/s] 1,00
Qdr(a) Maximaler Drosselabfluss aus dem Ruckhalteraum in Liter pro Sekunde [I/s] * 1,50
Qdr(a) arithmetisches Mittel (+1,5) von Qdr(a) subtrahiert mit max. Qdr(z) in [I/s] ** 0,00
r5,30 Regenspende D=5 min, T =30 Jahre ... fir Gleichung 21 500,9
r10,30 Regenspende D =10 min, T =30 Jahre ... fir Gleichung 21 348,0
r15,30 Regenspende D =15 min, T = 30 Jahre ... fur Gleichung 21 274,0
r5,100 Regenspende D =5 min, T =100 Jahre ... fir Gleichung 21 629,1
T Wiederkehrzeit des Berechnungsregens ... fur Gleichung 22 5
fz  Zuschlagsfaktor ... fir Gleichung 22 1,15
Gleichung 21: Vggek 5,30 in [m3] * 7,33
groRtes erforderliches Riuckhalte- Gleichung 21: Vg 110,30 in [m3] * 5,05
volumen in [m?3] 26,05| ¢—- |Gleichung 21: Vgge 115,30 in [m3] * 3,94
Gleichung 21: Vgyq 5,100 in [m3] * 9,25
Gleichung 22: Vgggin [M3] ** 26,05
Ermittlung VRRR nach Gleichung 22
D [min] | rD,T [I/s*ha)] | V RRR [m3] Flachen mit Einstaumaoglichkeit
5 336,0 3,75 Medium 1 [ Medium 2 gesamt
10 229,7 513 @ Flache in [m2] 525,98 525,98
15 181,5 6,08 Element WRB 80 F
20 150,8 6,74 Schichthéhe in [cm] 8,00 8,00
30 116,0 7,77 Flachenanteil 100% 100%
45 87,0 8,74 Holraumvolumen 90% 90%
60 70,4 9,43 Vs vorhandenes Rickhaltevolumen in [m3] 37,87
90 52,4 10,53 Einstau im Medium 1 in Zentimeter [cm] 5,50
120 42,2 11,31 Einstau im Medium 2 in Zentimeter [cm]
180 31,0 12,46
240 24,7 13,24 Temporarer Einstau von 5,5 cm in méglichen 8,00 cm
360 18,2 14,63 Verweildauer in Stunden [h] 7,24
540 13,2 15,92
720 10,6 17,04
1080 7.8 18,81 * Uberflutungsnachweis fir Spitzenregenspenden nach Gleichung 21
1440 6,3 20,26 mit Maximalwert des Drosselzu- und abflusses
2880 3,6 23,16 ** Nachweis Regenrlckhalteraum nach Gleichung 22 (alle Dauerstufen)
4320 2,7 26,05 mit arithmetischem Mittel des Drosselabflusses
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aja Resort, 23946 Boltenhagen Hotel Stand 19.06.2025
NACHWEIS REGENRUCKHALTUNG H_AU-01 Ruckstau auf Sickerpflaster

Der Uberflutungsnachweis erfolgt in Anlehnung an die DWA-A 138 nach der modifizierten Gleichung 21 aus
DIN 1986-100 (Gleichung 14-23). Das Ergebnis zeigt auf wie hoch die, Uber dem gewahlten Rickhaltevolumen
hinaus, zurtickzuhaltende Regenwassermenge ist. Der Nachweis ist erbracht, wenn das Ergebnis < 0 ist.

|Gleichung 14-23: Vi = [ ¥(p,30)* (Ages+ as) / 10000 - (Q5 . qar) 1 * D * 60 * 107°-Vs 2 0

AE Flache Einzug in Quadratmeter [m?] 696,24
Qdr(z) Maximaler Drosselzufluss in den Rickhalteraum in Liter pro Sekunde [I/s] 0,50
Qdr(a) Maximaler Drosselabfluss aus dem Ruckhalteraum in Liter pro Sekunde [l/s] 0,00
Qdr(a) max. Qdr(a) subtrahiert mit max. Qdr(z) in [I/s] -0,50

T Wiederkehrzeit des Berechnungsregens in [a] 30,00

Ki bemessungsrelevante Infiltrationsrate in [m/s] * | 5,0E-06 0,000005

As versickerungswirksame Flache nach DWA-A 138 in [m?] ... hier @ Flache gem. Tabelle u. 404,06

Qs  Versickerungsrate nach DWA-A 138 (Qs = Kf/2 * As * 1.000) in [I/s] 2,02

Vs vorhandenes Ruckhaltevolumen nach DWA-A 138 in [m3] ... siehe Tabelle unten 40,41
D [min] | rD,T[I/s*ha)] | V RRR[m?3] --> |die Uber das vorhandene Rlckhaltevolumen hinaus

5 500,9 -24,33 zurickzuhaltende Regenwassermenge in [m3| -0,41 |

10 348,0 -18,35

15 274,0 -14,64

20 229,1 -11,98 Fldchen mit Einstaumaoglichkeit

30 176,2 -8,25 Medium 1 [ Medium 2 gesamt

45 131,8 -5,36 Element Rasenmulde

60 106,8 -3,58 @ Flache in [m?] 404,06 404,06

90 79,4 -1,44 Schichthéhe in [cm] 10,00 10,00

120 64,3 -0,41 Flachenanteil 100% 100%

180 46,9 -1,09 Holraumvolumen 100% 100%

240 37,5 -2,88 Vs vorhandenes Rickhaltevolumen in [m3] 40,41

360 27,4 -8,12 Einstau im Medium 1 in Zentimeter [cm] 9,90

540 20,2 -17,65 Einstau im Medium 2 in Zentimeter [cm]

720 16,0 -30,02

1080 11,8 -54,77 Temporarer Einstau von 9,9 cm in méglichen 10,00 cm

1440 9,4 -82,38 Verweildauer in Stunden [h] 7,31

2880 5,6 -196,59

4320 41 -317,46 *

ki = k * fort * fMethode

k = 1,0E-04 (gemald Bodengutachten)
fort=0,50

fmethode = 0,1
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aja Resort, 23946 Boltenhagen
NACHWEIS REGENRUCKHALTUNG

Hotel
H MU-01

Stand 19.06.2025

Rasenmulde

Der Uberflutungsnachweis erfolgt in Anlehnung an die DWA-A 138 nach der modifizierten Gleichung 21 aus
DIN 1986-100 (Gleichung 14-23). Das Ergebnis zeigt auf wie hoch die, Uber dem gewahlten Rickhaltevolumen
hinaus, zurtickzuhaltende Regenwassermenge ist. Der Nachweis ist erbracht, wenn das Ergebnis < 0 ist.

|Gleichung 14-23: Vi = [ ¥(p,30)* (Ages+ as) / 10000 - (Q5 . qar) 1 * D * 60 * 107°-Vs 2 0

F:\\...\25-06-19_Berechnungen RW.xlsx

ki = k * fort * fMethode
k = 1,0E-04 (gemald Bodengutachten)

fort=0,50
fmethode = 0,1
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AE Flache Einzug in Quadratmeter [m?] 1.068,71
Qdr(z) Maximaler Drosselzufluss in den Rickhalteraum in Liter pro Sekunde [I/s] 1,50
Qdr(a) Maximaler Drosselabfluss aus dem Ruckhalteraum in Liter pro Sekunde [l/s] 0,00
Qdr(a) max. Qdr(a) subtrahiert mit max. Qdr(z) in [I/s] -1,50

T Wiederkehrzeit des Berechnungsregens in [a] 30,00

Ki bemessungsrelevante Infiltrationsrate in [m/s] * | 5,0E-06 0,000005

As  versickerungswirksame Flache nach DWA-A 138 in [m?] ... hier @ Flache gem. Tabelle u. 522,60

Qs  Versickerungsrate nach DWA-A 138 (Qs = Kf/2 * As * 1.000) in [I/s] 2,61

Vs vorhandenes Ruckhaltevolumen nach DWA-A 138 in [m3] ... siehe Tabelle unten 104,52
D [min] | rD,T[I/s*ha)] | V RRR[m?3] --> |die Uber das vorhandene Rlckhaltevolumen hinaus .

5 500,9 -80,94 zuruckzuhaltende Regenwassermenge in [m?3 -34,32

10 348,0 -71,96

15 274,0 -66,28

20 229,1 -62,10 Fldchen mit Einstaumaoglichkeit

30 176,2 -56,05 Medium 1 [ Medium 2 gesamt

45 131,8 -50,89 Element Rasenmulde

60 106,8 -47,33 @ Flache in [m?] 522,60 522,60

90 79,4 -42,28 Schichthéhe in [cm] 20,00 20,00

120 64,3 -38,84 Flachenanteil 100% 100%

180 46,9 -35,90 Holraumvolumen 100% 100%

240 37,5 -34,57 Vs vorhandenes Rickhaltevolumen in [m3] 104,52

360 27,4 -34,32 Einstau im Medium 1 in Zentimeter [cm] 13,43

540 20,2 -36,34 Einstau im Medium 2 in Zentimeter [cm]

720 16,0 -42,48

1080 11,8 -54,77 Temporarer Einstau von 13,43 cm in méglichen 20,00 ¢

1440 9,4 71,18 Verweildauer in Stunden [h] 17,57

2880 5,6 142,34

4320 41 -223,12 *

H_MU-01_GI. 21 m. Vers.




aja Resort, 23946 Boltenhagen
NACHWEIS REGENRUCKHALTUNG

Hotel
H_MU-02

Stand 19.06.2025

Rasenmulde

Der Uberflutungsnachweis erfolgt in Anlehnung an die DWA-A 138 nach der modifizierten Gleichung 21 aus
DIN 1986-100 (Gleichung 14-23). Das Ergebnis zeigt auf wie hoch die, Uber dem gewahlten Rickhaltevolumen
hinaus, zurtickzuhaltende Regenwassermenge ist. Der Nachweis ist erbracht, wenn das Ergebnis < 0 ist.

|Gleichung 14-23: Vi = [ ¥(p,30)* (Ages+ as) / 10000 - (Q5 . qar) 1 * D * 60 * 107°-Vs 2 0

F:\\...\25-06-19_Berechnungen RW.xlsx

ki = k * fort * fMethode
k = 1,0E-04 (gemald Bodengutachten)

fort=0,50
fmethode = 0,1

Seite 15von 18

AE Flache Einzug in Quadratmeter [m?] 3.673,86
Qdr(z) Maximaler Drosselzufluss in den Rickhalteraum in Liter pro Sekunde [I/s] -3,50
Qdr(a) Maximaler Drosselabfluss aus dem Ruckhalteraum in Liter pro Sekunde [l/s] 0,00
Qdr(a) max. Qdr(a) subtrahiert mit max. Qdr(z) in [I/s] 3,50

T Wiederkehrzeit des Berechnungsregens in [a] 30,00

Ki bemessungsrelevante Infiltrationsrate in [m/s] * | 5,0E-06 0,000005

As  versickerungswirksame Flache nach DWA-A 138 in [m?] ... hier @ Flache gem. Tabelle u. 1.857,28

Qs  Versickerungsrate nach DWA-A 138 (Qs = Kf/2 * As * 1.000) in [I/s] 9,29

Vs vorhandenes Ruckhaltevolumen nach DWA-A 138 in [m3] ... siehe Tabelle unten 371,46
D [min] | rD,T[I/s*ha)] | V RRR[m?3] --> |die Uber das vorhandene Rlckhaltevolumen hinaus .

5 500,9 -292,18 zuruckzuhaltende Regenwassermenge in [m?3 -203,37

10 348,0 -263,64

15 274,0 -246,57

20 229,1 -234,75 Fldchen mit Einstaumaoglichkeit

30 176,2 -219,06 Medium 1 [ Medium 2 gesamt

45 131,8 209,16 Element Rasenmulde

60 106,8 -204,84 @ Flache in [m?] 1857,28 1.857,28

90 79,4 -203,37 Schichthéhe in [cm] 20,00 20,00

120 64,3 -207,48 Flachenanteil 100% 100%

180 46,9 -229,43 Holraumvolumen 100% 100%

240 37,5 -256,95 Vs vorhandenes Rickhaltevolumen in [m3] 371,46

360 27,4 -320,37 Einstau im Medium 1 in Zentimeter [cm] 9,05

540 20,2 -423,85 Einstau im Medium 2 in Zentimeter [cm]

720 16,0 -541,68

1080 11,8 -777,32 Temporarer Einstau von 9,05 cm in méglichen 20,00 cm

1440 9,4 -1.027,30 Verweildauer in Stunden [h] 3,65

2880 5,6 -2.046,33

4320 41 -3.098,82 *

H_MU-02_GlI. 21 m. Vers.




aja Resort, 23946 Boltenhagen
NACHWEIS REGENRUCKHALTUNG

Parkhaus
P_MU-01

Stand 19.06.2025

Rasenmulde

Der Uberflutungsnachweis erfolgt in Anlehnung an die DWA-A 138 nach der modifizierten Gleichung 21 aus
DIN 1986-100 (Gleichung 14-23). Das Ergebnis zeigt auf wie hoch die, Uber dem gewahlten Rickhaltevolumen
hinaus, zurtickzuhaltende Regenwassermenge ist. Der Nachweis ist erbracht, wenn das Ergebnis < 0 ist.

|Gleichung 14-23: Vi = [ ¥(p,30)* (Ages+ as) / 10000 - (Q5 . qar) 1 * D * 60 * 107°-Vs 2 0

F:\\...\25-06-19_Berechnungen RW.xlsx

ki = k * fort * fMethode
k = 1,0E-04 (gemald Bodengutachten)

fort=0,50
fmethode = 0,1
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AE Flache Einzug in Quadratmeter [m?] ... ohne Abflussbeiwert, da C = 1,0 bei Starkregen 64,21
Qdr(z) Maximaler Drosselzufluss in den Rickhalteraum in Liter pro Sekunde [I/s] 0,00
Qdr(a) Maximaler Drosselabfluss aus dem Ruckhalteraum in Liter pro Sekunde [l/s] 0,00
Qdr(a) max. Qdr(a) subtrahiert mit max. Qdr(z) in [I/s] 0,00

T Wiederkehrzeit des Berechnungsregens in [a] 30,00

Ki bemessungsrelevante Infiltrationsrate in [m/s] * 5,0E-06 0,000005

As versickerungswirksame Flache nach DWA-A 138 in [m?] ... hier @ Flache gem. Tabelle u. 47,66

Qs  Versickerungsrate nach DWA-A 138 (Qs = Kf/2 * As * 1.000) in [I/s] 0,24

Vs vorhandenes Ruckhaltevolumen nach DWA-A 138 in [m3] ... siehe Tabelle unten 4,77
D [min] | rD,T[I/s*ha)] | V RRR[m?3] --> |die Uber das vorhandene Rlckhaltevolumen hinaus .

5 500,9 -3,16 zuruckzuhaltende Regenwassermenge in [m?3 -1,27

10 348,0 -2,58

15 274,0 -2,23

20 229,1 -1,98 Fldchen mit Einstaumaoglichkeit

30 176,2 -1,65 Medium 1 [ Medium 2 gesamt

45 131,8 -1,44 Element Rasenmulde

60 106,8 -1,33 @ Flache in [m?] 47,66 47,66

90 79,4 -1,27 Schichthéhe in [cm] 10,00 10,00

120 64,3 -1,32 Flachenanteil 100% 100%

180 46,9 -1,70 Holraumvolumen 100% 100%

240 37,5 2,19 Vs vorhandenes Rickhaltevolumen in [m3] 4,77

360 27,4 -3,33 Einstau im Medium 1 in Zentimeter [cm] 7,34

540 20,2 -5,22 Einstau im Medium 2 in Zentimeter [cm]

720 16,0 -7,41

1080 11,8 -11,77 Temporarer Einstau von 7,34 cm in méglichen 10,00 cm

1440 9,4 -16,42 Verweildauer in Stunden [h] 4,05

2880 5,6 -35,42

4320 41 -55,09 *

P_MU-01_GI. 21 m. Vers.




aja Resort, 23946 Boltenhagen
NACHWEIS REGENRUCKHALTUNG

Wohnen

W_DA-01 Grindach

Stand 19.06.2025

Die Berechnung des erforderlichen Regenruckhaltevolumens erfolgt je Rickhalteraum mit der
Gleichung 21 (nach DIN 1986-100) und mit der Gleichung 22 (nach DWA-A117 und DIN 1986-100).
Das grofite Ergebnis ist maligebend.

|Gleichung 21: Vi = [ Fp,30) * Ages / 10000 - Q1) 1 * D * 60 * 10°

-> Uberflutungsnachweis

|Gleichung 22: Vgrr=Au * r(D,T) / 10000 * D * fZ* 0,06 - D * fZ* QDr * 0,06 -> Bemessung Riickhalteraum |

F:\\...\25-06-19_Berechnungen RW.xlsx

AE Flache Einzug in Quadratmeter [m2] 852,21
Cm  Mittlerer Abflussbeiwert in Faktor [%/100] 0,29
Au(m) Abflusswirksame (undurchlassige) Flache in Quadratmeter [m?] 247,14
Qdr(z) Maximaler Drosselzufluss in den Rickhalteraum in Liter pro Sekunde [I/s] 0,00
Qdr(a) Maximaler Drosselabfluss aus dem Ruckhalteraum in Liter pro Sekunde [l/s] * 2,00
Qdr(a) arithmetisches Mittel (+1,5) von Qdr(a) subtrahiert mit max. Qdr(z) in [I/s] ** 1,33
r5,30 Regenspende D=5 min, T =30 Jahre ... fir Gleichung 21 500,9
r10,30 Regenspende D =10 min, T =30 Jahre ... fir Gleichung 21 348,0
r15,30 Regenspende D =15 min, T = 30 Jahre ... fur Gleichung 21 274,0
r5,100 Regenspende D =5 min, T =100 Jahre ... fir Gleichung 21 629,1
T Wiederkehrzeit des Berechnungsregens ... fur Gleichung 22 5
fz  Zuschlagsfaktor ... fir Gleichung 22 1,15
Gleichung 21: Vggek 5,30 in [m3] * 12,21
groRtes erforderliches Riuckhalte- Gleichung 21: Vg 110,30 in [m3] * 8,30
volumen in [m?3] 15,48| ¢—- |Gleichung 21: Vgge 115,30 in [m3] * 6,41
Gleichung 21: Vgyq 5,100 in [m3] * 15,48
Gleichung 22: Vgggin [M3] ** 3,31
Ermittlung VRRR nach Gleichung 22
D [min] | rD,T [I/s*ha)] | V RRR [m3] Flachen mit Einstaumaoglichkeit
5 336,0 2,41 Medium 1 [ Medium 2 gesamt
10 229,7 3,00 @ Flache in [m2] 793,81 793,81
15 181,5 3,27 Element WRB 80 F
20 150,8 3,31 Schichthéhe in [cm] 8,00 8,00
30 116,0 3,18 Flachenanteil 100% 100%
45 87,0 2,55 Holraumvolumen 90% 90%
60 70,4 1,70 Vs vorhandenes Rickhaltevolumen in [m3] 57,15
90 52,4 -0,22 Einstau im Medium 1 in Zentimeter [cm] 2,17
120 42,2 -2,38 Einstau im Medium 2 in Zentimeter [cm]
180 31,0 -7,00
240 24,7 -11,92 Temporarer Einstau von 2,17 cm in moéglichen 8,00 cm
360 18,2 -21,86 Verweildauer in Stunden [h] 3,23
540 13,2 -37,40
720 10,6 -53,06
1080 7.8 -84,75 * Uberflutungsnachweis fir Spitzenregenspenden nach Gleichung 21
1440 6,3 -116,68 mit Maximalwert des Drosselzu- und abflusses
2880 3,6 -246,62 ** Nachweis Regenrlckhalteraum nach Gleichung 22 (alle Dauerstufen)
4320 2,7 -376,56 mit arithmetischem Mittel des Drosselabflusses
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aja Resort, 23946 Boltenhagen
NACHWEIS REGENRUCKHALTUNG

Wohnen

W_AU-01 Einstau auf Belag

Stand 19.06.2025

Die Berechnung des erforderlichen Regenruckhaltevolumens erfolgt je Rickhalteraum mit der
Gleichung 21 (nach DIN 1986-100) und mit der Gleichung 22 (nach DWA-A117 und DIN 1986-100).
Das grofite Ergebnis ist maligebend.

|Gleichung 21: Vi = [ Fp,30) * Ages / 10000 - Q1) 1 * D * 60 * 10°

-> Uberflutungsnachweis

|Gleichung 22: Vgrr=Au * r(D,T) / 10000 * D * fZ* 0,06 - D * fZ* QDr * 0,06 -> Bemessung Riickhalteraum |

F:\\...\25-06-19_Berechnungen RW.xlsx

AE  Flache Einzug in Quadratmeter [m?2] 1.082,83
Cm  Mittlerer Abflussbeiwert in Faktor [%/100] 0,70
Au(m) Abflusswirksame (undurchlassige) Flache in Quadratmeter [m?] 757,98
Qdr(z) Maximaler Drosselzufluss in den Rickhalteraum in Liter pro Sekunde [I/s] 2,00
Qdr(a) Maximaler Drosselabfluss aus dem Ruckhalteraum in Liter pro Sekunde [l/s] * 20,00
Qdr(a) arithmetisches Mittel (+1,5) von Qdr(a) subtrahiert mit max. Qdr(z) in [I/s] ** 11,33
r5,30 Regenspende D=5 min, T =30 Jahre ... fir Gleichung 21 500,9
r10,30 Regenspende D =10 min, T =30 Jahre ... fir Gleichung 21 348,0
r15,30 Regenspende D =15 min, T = 30 Jahre ... fur Gleichung 21 274,0
T Wiederkehrzeit des Berechnungsregens ... fur Gleichung 22 *** 5
fz  Zuschlagsfaktor ... fir Gleichung 22 1,15
Gleichung 21: Vggek 5,30 in [m3] * 10,87
groRtes erforderliches Riuckhalte- Gleichung 21: Vg 110,30 in [m3] * 5,90
volumen in [m?3] 10,87| ¢—- |Gleichung 21: Vgge 115,30 in [m3] * 3,50
I
Gleichung 22: Vgggin [M3] ** 4,88
Ermittlung VRRR nach Gleichung 22
D [min] | rD,T [I/s*ha)] | V RRR [m3] Flachen mit Einstaumaoglichkeit
5 336,0 4,88 Medium 1 [ Medium 2 gesamt
10 229,7 4,20 @ Flache in [m2] 468,44 468,44
15 181,5 2,51 Element Oberflache
20 150,8 0,14 Schichthéhe in [cm] 10,00 10,00
30 116,0 -5,25 Flachenanteil 100% 100%
45 87,0 -14,70 Holraumvolumen 100% 100%
60 70,4 -24,81 Vs vorhandenes Rickhaltevolumen in [m3] 46,84
90 52,4 -45,69 Einstau im Medium 1 in Zentimeter [cm] 2,32
120 42,2 -67,33 Einstau im Medium 2 in Zentimeter [cm]
180 31,0 -111,53
240 24,7 -156,62 Temporarer Einstau von 2,32 cm in méglichen 10,00 cm
360 18,2 247,17 Verweildauer in Stunden [h] 0,23
540 13,2 -384,88
720 10,6 -522,96 * Uberflutungsnachweis fir Spitzenregenspenden nach Gleichung 21
1080 7.8 -800,25 mit Maximalwert des Drosselzu- und abflusses
1440 6,3 -1.078,30 ** Nachweis Regenrlckhalteraum nach Gleichung 22 (alle Dauerstufen)
2880 3,6 -2.197,27 mit arithmetischem Mittel des Drosselabflusses
4320 2,7 -3.316,24 **% einheitlicher Bemessungsregen fir das gesamte Bauvorhaben
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Geotechnisches Sachverstandigenbiiro w
v
~ Dipl.-Ing. Timm-Uwe Reeck [——

Beratender Ingenieur der Ingenieurkammer Mecklenburg Vorpommern

Libsche Burg 8, 23966 Wismar
Tel. 03841/326745 und 7833677 www.geotechnik-reeck.de
Fax 03841/326746 und 7833678 info@geotechnik-reeck.de

Geotechnischer

Untersuchungsbericht
(Baugrundgutachten)

Auftraggeber/Bauherr

Objekt

Projekt Nr.

Art der Untersuchung

Umfang des Berichtes

1. Bericht

DSR Hotel Boltenhagen GmbH & Co. KG
Lange Strafle 1A
18055 Rostock

Neubau a-ja Resort

Ostseeallee, 23946 Ostseebad Boltenhagen
Gemarkung Boltenhagen

Flur 1, Flurstiick/e 132/1

P21318-01

Hauptuntersuchung nach EC 7

22 Seiten Text
54 Blatt Anlagen

Auszug aus dem Bodengutachten (nur Textteil), als Bestandteil der
Grundlagen fur die Inaussichtstellung der Wasserrechtlichen Erlaubnis.

Angaben zum Grundwasserstand: Seite 09
Angaben zur Wasserdurchlassigkeit des anstehenden Bodens: Seite 17
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Textfeld
Auszug aus dem Bodengutachten (nur Textteil), als Bestandteil der Grundlagen für die Inaussichtstellung der Wasserrechtlichen Erlaubnis.
Angaben zum Grundwasserstand: Seite 09
Angaben zur Wasserdurchlässigkeit des anstehenden Bodens: Seite 17
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Anlagenverzeichnis

[A1] 2 Blatt Ubersichtsplan, Bohrstellenplan/pline
[A2] 12 Blatt Bodenprofil/e, Bodenschnitt/e, Legende
[A3] 9 Blatt Schichtenverzeichnis/se

[A4] 25 Blatt Protokolle der Laboruntersuchung/en

[A5] 3 Blatt Grundbruch- und/oder Setzungsberechnungen

Unterlagenverzeichnis

[U1] DSR Hotel Boltenhagen GmbH & Co. KG; Frau Dr. R. Broye:
Auftragserteilung; E-Mail vom 30.04.18

[U2] Seeger Mdller Architekten; Berlin: Entwurf, Variante 02
a) Grundriss EG; Mal3stab 1:500; 23.03.18
b) Grundriss UG; Mafstab 1:500; 11.04.18
c) Angaben zum Bauvorhaben; Telefonat mit Herrn Schwarzer
vom 25.05.18

[U3] IUQ Dr. Krengel GmbH; Grevesmihlen: Priifbericht-Nr.
3284/2119/18, 3487/2243/18, 3488/2244/18 und 3489/2245/18;
07.05.18 und 16.05.18

[U4] Geotechnisches Sachverstandigenbiiro Reeck; Wismar:
a) Kleinrammbohrung/en nach DIN EN I1SO 22475-1, Tab. 2, Zeile
9, (Rammkernsondierung/en) BS01 bis BS09 einschl. gestorter
Bodenproben (Becherproben); 24.-27.04.18
b) Rammsondierung/en nach TP BF-StB T. B 15.1 DPL-5 R01 bis
RO5; 24.04.18
¢) Untersuchung/en im Bodenmechaniklabor; 04-05/2018

1 Veranlassung

Auf dem genannten Grundstlick ist der Neubau einer Hotelanlage vorge-
sehen. Um das Objekt auf die anstehenden Baugrundverhaltnisse abzu-
stimmen, wurde das Geotechnische Sachverstandigenbiiro Reeck beauf-
tragt, geotechnische Untersuchungen auszufiihren und die gesammelten
Befunde in einem geotechnischen Untersuchungsbericht (Baugrundgutach-

ten) auszuwerten.
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2 Vorbetrachtungen

2.1 BaumaBnahme
Aus den zur Verfligung gestellten Unterlagen und Informationen sind zu

dem Objekt u. a. folgende Angaben bekannt:

- Hotelanlage mit Schwimmbad etc.

- drei H-férmig angeordnete Gebaudefliigel
- 4,5 Vollgeschosse

- Geometrie mitb<20mund <100 m

- Grundflache insgesamt etwa 4.000 m?

- Teilunterkellerung etwa 2.000 m?

Die Lage des geplanten Objektes ist in dem in der Anlage beigefiigten

Bohrstellenplan skizziert.

Weitere Angaben standen fir die Bearbeitung des Baugrundgutachtens
nicht zur Verfugung. Folgende Annahmen werden daher zusatzlich getrof-

fen:

- Griindungsebene EG etwa in Hohe der angren-
zenden Stralle

- Grundungsebene UG etwa 3,0 m tiefer

- Grindung Uber eine elastisch gebettete Sohlplatte

- setzungsunempfindlich

- mittlere Sohlspannung Oox ~ 100...150 kN/m?

Werden zu den genannten Annahmen Anderungen bekannt oder Prézisie-
rungen erforderlich, ist der vorliegende geotechnische Untersuchungsbe-

richt zu Uberarbeiten.

2.2 Ortliche Situation
Die zu untersuchende Bauflache befindet sich in Boltenhagen im Land-
kreis Nordwestmecklenburg. Die ErschlieBung erfolgt Uber die noérdlich

angrenzende Ostseeallee.

Ausgehend von der ErschlieRungsstrale ist das Gelande mit Héhenunter-
schieden von Ah < 0,5 m bereits sehr eben. Die geodatischen Hohen

liegen etwa zwischen 1,0...2,0 m NN.

Bis vor einigen Jahren befand sich auf dem Geléande ein Sportplatz. Zum
Zeitpunkt der Felduntersuchungen stellt sich das Gelédnde als Brachland
bzw. Griinflache dar. In unmittelbarer Nachbarschaft befinden sich beste-
hende Bebauungen. Seitlich des Grundstiickes grenzt ein kleinerer Was-

sergraben an.
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Folgende standortbezogenen Merkmale sind weiterhin bekannt:

- Frosteinwirkungszone Il nach RStO 12
- keine Erdbebengefdhrdung

- kein unterirdischer Bergbau

- Kampfmittelbelastung unbekannt

2.3 Geologische und hydrogeologische Situation
Geomorphologisch befindet sich das Untersuchungsgebiet im Bereich der
Grundmordne der Weichsel-Eiszeit, die lokal von See- und Diinensanden

Uberdeckt sind.

Als Baugrund sind aus dieser Zuordnung pleistozéne Ablagerungen Ulber-
wiegend bindiger Lockergesteine als sandiger Schiuff und Ton zu erwarten,
die von Sanden Uberlagert sind. Aus der bisherigen Nutzung sind dartber
hinaus verschiedene Auffillungen mdglich. Im Zusammenhang mit dem

angrenzenden Graben sind organische Weichschichten denkbar.

Der Grundwasserspiegel ist im Umwelt-Kartenportal Mecklenburg-
Vorpommern als gespannter Wasserspiegel zwischen 2,0...3,0 m NN
angegeben. Daraus ergibt sich eine Druckhdhe des Grundwassers von
etwa 0,0...1,0 m Uber Gelande.

2.4 Geotechnische Kategorie
Aus dem Wechselspiel der zu erwartenden Baugrundverhaltnisse und der
geplanten MaRnahme wurde fir die Planung der Baugrunduntersuchung
gem. EC 7 die geotechnische Kategorie GK 2 (mittleres geotechnisches

Risiko) angesetzt.

3 Untersuchungen

Fur die Erkundung der Baugrund- und Grindungsverhéltnisse wurden

folgende Untersuchungen ausgefiihrt:

- neun Kleinrammbohrung/en 40 mm < @ < 60 mm nach DIN EN ISO
22475-1, Tab. 2, Zeile 9, (Rammkernsondierung/en) 4 x bis 9,0 m
und 5 x bis 7,0 m unter OK Gelande

- finf Rammsondierung/en nach TP BF-StB T. B 15.1 DPL-5 zwi-
schen 4,0...5,0 m unter OK Gelédnde

Die lage- und héhenmaBige Einordnung der Bohransatzpunkte ist in dem
in der Anlage beigefiigten Bohrstellenplan dargestellt. Der Hohenbezug
erfolgte hierbei auf OK Deckel eines in der Stralle befindlichen Schachtes
als +/- 0,0 m FP (Festpunkt).
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Wahrend der Feldarbeiten wurden die erkundeten Bodenarten durch den
Bohrflhrer sensorisch angesprochen, benannt und organoleptisch nach
Farbe, Aussehen und Geruch bewertet. Die erkundeten Baugrundschichten
wurden in dem/den Schichtenverzeichnis/sen festgehalten. Angeschnit-
tene Grundwasserstande, sofern vorhanden und ohne Verfilterung des
Bohrloches feststellbar, wurden nach Abschluss der Bohrarbeiten einge-

messen.

Zur weiteren Beurteilung der Baugrundschichten im Bodenmechaniklabor
sowie fur analytische Untersuchungen auf moégliche Umweltbelastungen

wurden mehrere gestorte Proben (Becherproben) entnommen.

Die Benennungen und Kilassifizierungen nach DIN 4022 bzw. DIN EN ISO
14688, DIN 4023 und DIN 18196 sind in dem/den Bodenprofillen und
dem/den Bodenschnitt/en sowie dem/den gutachterlich weiterbearbeiteten
Schichtenverzeichnis/sen in den entsprechenden Anlagen wiedergege-

ben.

Die Ergebnisse der Laboruntersuchung/en sind neben dem/den Boden-
profillen den einzelnen Proben zugeordnet tabellarisch dargestellt. In

dem/den Bodenschnitt/en sind Homogenbereiche skizziert.

4 Feststellungen

4.1 Baugrundverhaltnisse
Mit den abgeteuften Bohrungen wurde oberflichennah ein sandiger Mut-
terboden (Schicht Mu) erkundet. Darunter folgen bis in Endteufe Sande
(Schicht S). Im Tiefenbereich um 3,0 m unter Gelande werden die Sande
von einem Kiesband (Schicht K) durchzogen. Oberhalb des Kiesbandes
sind die Sande locker (Schicht S[I]) und unterhalb dieser Ebene anfangs
mitteldicht und spéter dicht gelagert (Schicht S[md-d]).

Die aus der Geologie des Gebietes zur Tiefe zu erwartenden Geschiebe-
bdéden wurde bis in Endteufe der Bohrungen 9,0 m unter Geldnde nicht
nachgewiesen. Hinweise auf organische Weichschichten waren ebenfalls

nicht vorhanden.

Unter geotechnischen Gesichtspunkten sind zu den erkundeten Hauptbo-

denarten folgende Konkretisierungen maoglich:

Mutterboden (Schicht Mu)
Der Mutterboden wurde bis in eine Tiefe von im Mittel rd. 0,4 m (min. 0,3 m

- max. 0,7 m) unter Geléande erkundet und besteht aus einem organi-

schen, schluffigen Mittelsand.
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Der Gluhverlust, als Indiz auf die Hohe der organischen Beimengungen,
wurde in den ausgeflihrten Laboruntersuchungen mit Vg < 4,1 % erkundet.
Damit ist der Mutterboden bereits als beginnend organogene Baugrund-

schicht anzusprechen.

Der Mutterboden befindet sich in lockerer Lagerung. Mit erkennbaren
strukturellen Veranderungen ist eine anthropogene Uberprigung anzu-

nehmen.

Sand (Schicht S)
Unter dem Mutterboden folgen bis in Endteufe der Bohrungen Sande. Die

Sande sind bis in eine Tiefe von im Mittel etwa 2,5 m unter Gelande als
grobsandiger, schwach schiuffiger Mittelsand und unterhalb dieser
Kote als schwach schluffiger Feinsand zu klassifizieren. Der Feinkornan-
teil @ < 0,06 mm als bestimmende Kornfraktion fiir wesentliche Eigenschaf-

ten wurde in den ausgefiihrten Laboruntersuchungen mit < 10 % ermittelt.

Der im oberen Bereich erkundete Mittelsand befindet sich mit Schlagzahlen
der abgeteuften Rammsondierungen zwischen Nip < 2...9 in lockerer
Lagerung (Schicht S[I]). In dem unterlagernden Feinsand steigen die
Schlagzahlen auf Nip 2 30 an. In diesem Abschnitt ist von einer mitteldich-
ten bis dichten Lagerung auszugehen (Schicht S[md-d]).

Kiesband (Schicht K)

Die erkundeten Sande werden im Tiefenbereich zwischen etwa

2,0...3,5m unter Geldnde von einem stark sandigen Kies in dichter

Lagerung durchzogen.

Allgemein
Geringer tragféhige Bodenarten, als die erkundeten, sind im Einflussbe-

reich der Griindung mit zunehmender Teufe nicht zu erwarten.

Hinweis aus DIN 4020 (Geotechnische Untersuchungen fiir bautechnische

Zwecke): ,Aufschlisse in Boden und Fels sind als Stichprobe zu bewerten.
Sie lassen fur zwischenliegende Bereiche nur Wahrscheinlichkeits-
aussagen zu, so dass ein Baugrundrisiko verbleibt. Abweichungen in der
Mé&chtigkeit und der Verbreitungsgrenze der Bodenarten und deren Eigen-

schaften sind daher prinzipiell moglich.

4.2 Eigenschaften der Baugrundschichten
Nach Auswertung samtlicher Untersuchungsergebnisse werden in der
nachfolgenden Tab. liber Korrelationen nach anerkannter Literatur sowie
ortlicher Erfahrung flr relevante Baugrundschichten charakteristische

Kenn- und Berechnungsgrundwerte abgeleitet.
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Die unteren Grenzwerte gelten jeweils fir die geringere Lagerungsdichte
bzw. geringere Konsistenz und die oberen Grenzwerte fiir die héhere Lage-
rungsdichte bzw. Konsistenz des Bereiches. Ohne Zuordnung zu einer

Lagerungsdichte bzw. Konsistenz ist mit Mittelwerten zu rechnen.

Der Spitzendruck der Drucksonde kann fir die Berechnung der vertikalen

Tragfahigkeit von Verbauelementen mit:
- Qsk = 10...20 kN/m?

angesetzt werden. Fur Verankerung koénnen daraus nach EA-Pfihle flir
Vorbemessungen zulédssige charakteristische Mantelreibungswerte qsx
abgeleitet werden. Bei der Verwendung der unteren Grenzwerte fir Mikro-

verpresspfahle ist hierbei ein Anpassungsfaktor von:
= dgsk) = 0,7

zu berlcksichtigen.

Tab. 1: Charakteristische Kenn- und Berechnungsgrundwerte

8 | . _ "8 |Frostempfind-
Bodenart i [BES 5% g |lichkeit nach
& T5| ® | © 82 |ZTVESB
= x . r .« = E = S Mt
+=| Kurzzeichen nach = e S 2 ] & |Losbarkeitin
S| DIN4022 / DIN18196 @ 3 | S | Ex @ |Anlehnungan
S g $2| 7| g% |DIN18300:122
= =] W =
CD| X N .o ®
- - kN/m? Grad | kN/m? |  MN/m? =
1 2 3 = ESE 6  (ESee
Mittelsand, schluffig, orga- | 16,5 bis 17,5 ) F3
3| nisch, in lockerer Lagerung / 3!3 Baugrund nicht ge-
= eignet - Bodenaustausch
mS, u, 0/ OH ] 6,5 bis 7,5 1
I — - S - _ -
| Fein- bis Mitlelsand, gering |17 o s 18,0 35,0 | 3,0 |30 bis40 | F1 bis F2
__ | schiuffig, in mitteldichter bis / . bi
@ | dichter Lagerung bis W /
fS'HTIS, u'/ SE-SU [md-d] 9,5 bis 10,5 3?.5 4,0 0,66 3
Kies, stark sandig, in dichter | 17,0 bis 18,0 37.5 70 bis 80 |F1
«| Lagerung / bis - /
G, s*/ Gl [d] 9,5 bis 10,5 | 40,0 034 |3
DRt Fostan S Al 9 Esix- Steifemodul fur Ac = 100 kN/m? |
-ni stempfindli e ;
F2 - gering bis mittel frostempfindlich ! f;r bfliEeblge.S:al;r;L(l}r:)g:E!e rezi:t;e fagLone:.
F3 - sehr frostempfindlich - 3 5""". (a0 m?)
2 1 - Oberboden Esw=3..5%Es
3 - leicht I6sbare Bodenarten 8 ggf. auf eine mindestens mitteldichte Lagerung
nachverdichtet

4.3 Grundwasserverhdltnisse
Die erkundeten Sande und der Kies (Schichten S; G) gelten mit den in der
nachfolgenden Tab. angegebenen Durchldssigkeitsbeiwerten als gut was-

serdurchlassig und bilden einen oberflichennahen Grundwasserleiter.
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Tab. 2: Durchl3ssigkeitsbeiwerte

Schicht Nr. Durchlassigkeitsbeiwert
= mis
d =T0E 2
st 1*10“ bis 5 *10%
K 1* 103 bis 1* 1072
"l ggf. auf eine mindestens mitteldichte Lagerung nachverdichtel |

Wahrend der Feldarbeiten wurden als Momentaufnahme unmittelbar nach
Abschluss der Arbeiten Schichtenwasserstande ab 0,8 m unter Gelédnde
angeschnitten. Die im Einzelnen erkundeten Wasserstande sind an den in
der Anlage beigeflgten Bodenprofilen und Schichtenverzeichnissen ange-

tragen.

Jahreszeitlich und witterungsbedingt kénnen Grundwasserstéande jedoch
erheblich schwanken, wobei héchste Wasserstdnde erfahrungsgemaR in
den Winter- und Friihjahrsmonaten zu erwarten sind. Fir die weitere Pla-
nung sind daher nicht die gemessenen Grundwasserstdande, sondern fol-

gende Bemessungswasserstande anzusetzen:

oberflachennaher Grundwasserleiter

- ca. 0,6 m unter OK des derzeitigen Gelandes

entsprechend etwa 1,0 m HN

Der im Umweltkarten-Portal dokumentierte gespannte Grundwasserlei-
ter, ist erst nach dem Durchortern der in groReren Tiefen anstehenden
Geschiebehorizonte zu erwarten. Nach jetziger Einschatzung wird der
gespannte Grundwasserspiegel fiir die Baumalnahme daher nicht rele-
vant. Ein Aufbrechen der Baugrubensohle, ist bei einer Baugrubentiefe bis
etwa 3,0 m unter Straflenniveau nicht zu erwarten.

Das Grundwasser gilt nach dem Ergebnis der ausgefihrten Analysen gem.
DIN 4030 als schwach betonangreifend. Hinsichtlich der Stahlkorrosivi-
tat gem. DIN 50929 ist fiir unlegierte und niedrig legierte Stahle im Wasser
eine geringe Wahrscheinlichkeit fir Mulden- und Lochkorrosion und eine

sehr geringe Wahrscheinlichkeit fiir Flachenkorrosion vorhanden.

4.4 Deklaration nach LAGA
Organoleptische Auffalligkeiten in Geruch, Farbe und Aussehen, die offen-
sichtlich auf eine Kontaminierung des Baugrundes hindeuten, waren
wahrend der Feldarbeiten nicht feststellbar. Unabhéngig hiervon wurden
drei Bodenmischproben chemisch-analytisch nach LAGA untersucht. In
der nachfolgenden Tabelle ist eine Zusammenstellung der untersuchten

Proben enthalten.
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Tab. 3: nach LAGA untersuchte Mischproben

Mischprobe Teilproben" - Material |
1 2 I 3
MO1 11,21, 3/1, 411, 5/1 | Mutlerboden aus den Bohrungen BS01 bis BS05
M02 1/2. 1/3. 4/2. 4/3 nichtbindige Baugrundschichten aus den

Bohrungen BS01 und BS04

Mo03 2/3, 2/4, 3/3, 3/4, 8/2, | nichtbindige Baugrundschichten aus den
= Bohrungen BS02, BSO3 und BS08

1 s. Bodenprofile und Schichtenverzeichnisse in Anlage [A3]

Die Untersuchungsbefunde sind erwartungsgemal unauffallig. Aufgrund
der im Mutterboden enthaltenen organischen Bestandteile ist jedoch in
Mischprobe M01 ein erhéhter TOC (gesamter organischer Kohlenstoff) von
2,2 % TS vorhanden.

Da die LAGA flr rein mineralische Boden entwickelt worden ist, die Unter-
suchung allerdings an einer organogenen Mischprobe erfolgte, flhrt dieser
Befund nicht wie auf dem Prufbericht vermerkt zu einer Einstufung in die
Kategorie LAGA Z2. Nach Auffassung des Unterzeichners ist die unter-
suchte Mischprobe der Kategorie Z0 zuzuordnen.

Die Protokolle der chemischen Laboruntersuchungen sind dem Gutachten
in der Anlage beigeflgt. Ein Altlastengutachten war nicht Bestandteil des

bearbeiteten Auftrages.

5 Geotechnische Schlussfolgerungen

Kenn- und Berechnungsgrundwerte, Zuordnungen zu Bodenklassen und
-gruppen der anstehenden Boden etc. befinden sich im Abschnitt ,Eigen-

schaften der Baugrundschichten".

5.1 Geotechnische Kategorie
Mit den ausgefiihrten Bohrungen wurden bis in Endteufe Sande erkundet.
Im oberen Erkundungsbereich sind die Sande locker, darunter mitteldicht
bis dicht gelagert. Der Bemessungsgrundwasserspiegel liegt in der Nahe

der Gelandeoberkante.

Die fur die Planung der Baugrunduntersuchung zundchst angenommene
geotechnische Kategorie GK 2 (vgl. Abschnitt ,Vorbetrachtungen/Geotech-
nische Kategorie") kann unter diesen Randbedingungen bestétigt werden.

Da die zur Tiefe anstehenden Baugrundschichten (vgl. Abschnitt ,Feststel-
lungen/Baugrundverhéltnisse®) als sogenannte kompetente Schichten nach
DIN EN 1997-2, B.3 (4), angesehen werden konnen und hierzu auch die
Geologie geklart ist (vgl. Abschnitt ,Vorbetrachtungen/Geologische und
hydrogeologische Situation®), ist der zur Erkundung der Baugrundverhalt-
nisse realisierte Untersuchungsumfang der angesetzten geotechnischen

Kategorie entsprechend hinsichtlich Aufschlussanzahl und -tiefe ausrei-
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chend. Damit besteht ein Ublicherweise vertretbares Baugrundrisiko, das

nicht weiter minimiert oder vermieden werden kann.

Nach DIN 4020 ist der Begriff Baugrundrisiko definiert als ,ein in der Natur
der Sache liegendes, unvermeidbares Restrisiko, das bei Inanspruch-
nahme des Baugrunds zu unvorhersehbaren Wirkungen bzw. Erschwernis-
sen, z. B. Bauschaden oder Bauverzogerungen, filhren kann, obwohl der-
jenige, der den Baugrund zur Verfligung stellt, seiner Verpflichtung zur
Untersuchung und Beschreibung der Baugrund- und Grundwasserverhalt-
nisse nach den Regeln der Technik zuvor vollstdndig nachgekommen ist
und obwohl der Bauausfiuihrende seiner eigenen Prifungs- und Hinweis-

pflicht Geniige getan hat.”

Nach deutscher Rechtsprechung liegt das Baugrundrisiko beim Bauherrn,
quasi als Lieferanten des Baugrundes (vgl. § 645 Abs. 1 BGB sowie § 4
Abs. 3 und § 13 Abs. 3 VOB/B).

5.2 Griindungskonzept
Die erkundeten Baugrundverhaitnisse sind nach einem Bodenaustusch
des Mutterbodens (Schicht Mu) und einer Nachverdichtung der anfangs
nur locker gelagerten Sande (Schicht S[l]) fur eine Flachgriindung des
Objektes Uber eine elastisch gebettete Sohliplatte gut geeignet.

Die Grindung ist frostsicher auszubilden. Hierflr ist in witterungsoffenen
Bereichen eine umlaufende Frostschirze bis auf die frostfreie Griindungs-
ebene vorzusehen. Alternative Bauweisen zur Sicherstellung der Frostsi-
cherheit, z. B. in Anlehnung an bewehrte Konstruktionen aus dem Stralen-
bau, sind maéglich. Ebenfalls méglich ist die Sicherstellung der Frostsicher-

heit mit Dammstoffen, z. B. Glasschaumgranulat.

5.3 Bodenaustausch
Der Mutterboden (Schicht Mu) ist aufgrund der enthaltenen organischen
Bestandteile als Baugrund nicht geeignet und durch einen Bodenaustausch
zu ersetzten. Darlber hinaus ist der Mutterboden gem. § 202 BauGB
,2Schutz des Mutterbodens” fur eine Wiederverwendung entsprechend zu

sichern.

Der Bodenaustausch ist in erkundeten Schichtstarken zwischen dga=
0,3...0,7 m unterhalb und unter einem Lastausbreitwinkel von a = 45°
seitlich der Grindung vorzusehen. Die endgliltige Tiefe solite nach den
Ergebnissen von Baugrubenabnahmen festgelegt werden. Daraus sind

Mehr- oder Mindermengen maglich.
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¥ Austauschiele

Bild 1: Schematische Darstellung Bodenaustausch

Fir den Bodenaustausch und ggf. geplante Gelandeauffiillungen ist ein
verdichtungsfahiger Fillboden entsprechend der nachfolgenden Tab.,
z. B. ein Fiillsand 0/2 oder 0/4, vorzusehen. Der anstehende Sand (Schicht
S) ist als Austauschmaterial ebenfalls geeignet (vgl. ,Geotechnischen
Schlussfolgerungen/Wiederverwendung von Aushubb&den®).

Der Fllboden ist auf einen Verdichtungsgrad von Dpr = 98 % der einfa-
chen Proctordichte lagenweise zu verdichten. Der erreichte Verdichtungs-
grad ist im Rahmen von Kontrollpriifungen nachzuweisen (vgl. Abschnitt

,Hinweise fir die Bauausfihrung*).

Tab. 4: Charakteristische Kenn- und Berechnungsgrundwerte fiir den Bodenaus-

tausch -
@, |
& — € |Frostempfind- |
Bodenart & SE £ |lichkeit nach
S D 5 ~«| © 82 |ZTVE-StBY
4 s o = 9 5 @ 9 i i
% Kurzzeichen nach ‘z- § |0 5 E i g ho'lsb}?rkeit in
2| DIN4022 / DIN18196 2 28| 20 %= @ | Anlehnung an
5 5 | g2 3%| g£%5 |DIN18300:122
§ *5 Qo o X Now
- - kN/m? Grad |[kN/m?| MN/m? -
2 3 4 5 & ¥/
Sand, kiesig (U2 3,2 <0,06 |17 g pis 18,0/ 32,5 20 bis 40 | F1
- mm = 5 Gew-%, Der = 98 %, / bi /
© | Eva 2 35...40 MN/m?) IS -
" F1 - nicht frostempfindlich 9 fiir beliebige Spannungsbereiche nach Ohde:
2 3 - leicht Idsbare Bodenarten Es =Esix " (Ac/ 100 kN/m?)%®
3 Es 100 - Steifemodul fiir Ad = 100 kN/m? 9 Esw =3..5*Es

5.4 Nachverdichten
Die erkundeten Sande in anfangs nur lockerer Lagerung (Schicht S[l])
kénnen nach Kornumlagerungen zu Fundamentsackungen flihren. Aus-
gelost werden diese Kornumlagerungen neben der Belastung aus dem
Fundament durch duRere Einflisse, wie z. B. Wasserstandsschwankun-
gen, Bautétigkeiten in der néheren Umgebung, Anderungen an der Ver-
kehrssituation etc. Aus den Sackungen sind Bauschaden mdglich. Zur
Vermeidung dieser Schaden sind die locker gelagerten Sande auf eine

mindestens mitteldichte Lagerung nachzuverdichten.
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Aufgrund der begrenzten Tiefenwirkung selbst groler Verdichtergeréate sind
die Sande zur Nachverdichtung bis etwa 1,5 m unter dem derzeitigen Ge-
l&nde zunachst auszubauen und ausgehend von dieser Ebene intensiv zu
verdichten. AnschlieRend sind die Sande lagenweise verdichtet wieder
einzubauen. Bei der Verdichtung ist von der Verdichtbarkeitsklasse V1
gem. ZTV-A StB (gut verdichtungsféhig) auszugehen. Die MaRnahmen
sind seitlich der Fundamentauenkanten unter einem Lastabtragungswin-
kel von o = 45° zu flhren. Der erreichte Verdichtungsgrad ist mit
Der 2 98 % der einfachen Proctordichte ist im Rahmen von Kontrollprii-
fungen nachzuweisen (vgl. Abschnitt ,Hinweise fiir die Bauausfiihrung").

Durch die hohen Grundwasserstande ist mit der Nachverdichtung ein fi-
nanziell hoher Aufwand verbunden, so dass Verfahren aus dem Spezial-

tiefbau moglicherweise okonomischer sind.

Als Verfahren aus dem Spezialtiefbau ist die Tiefenverdichtung mit dem
Ritteldruckverfahren zu nennen. Das Ritteldruckverfahren ist ein auf
nichtbindige, locker gelagerte Boden anwendbares dynamisches Verdich-
tungsverfahren. Hierbei wird ein Tiefenrittler (J = 0,3 - 0,4 m) mit einer
rotierenden Unwucht in Kombination mit einer statischen Vertikallast und
ggf. Spilhilfe in den Untergrund eingebracht. Der umgebende Boden wird
hierbei in Schwingung versetzt und durch Reduktion der Scherfestigkeit in
der engeren Umgebung des Tiefenrittlers (0,3 - 0,5 m abseits der Ruttler-
auRenflache) verflussigt. Innerhalb eines von der aufgewandten Arbeit
abhéangigen Einflussbereiches kénnen die Bodenteilchen sich zu einem
Geflige von gréfRerer Lagerungsdichte umordnen. An der Gelandeoberkan-
te wird nach Abschluss der Tiefenverdichtung ggf. eine weitere Verdichtung
mit Plattenverdichern erforderlich.

Der Abstand der Rittelpunkte ist unterhalb und seitlich der Fundamente
(Lastausbreitwinkel s. 0.) im Dreiecksraster mit etwa a ~ 1,5 m vorzusehen.
Genauere Angaben sind gerateabhangig. Fir die Nachverdichtung ist ein
konkretes Projekt zu erarbeiten. Einschréankungen konnen sich aufgrund
der bei diesem Verfahren zu erwartenden Erschitterungen ergeben. Ein
Beweissicherungsverfahren und eine messtechnische Begleitung des

Verfahrens sollten erfolgen.

5.5 Frostsicherheit
Das Untersuchungsgebiet befindet sich in der Frosteinwirkungszone Il nach
RStO 12 (vgl. Abschnitt ,Vorbetrachtungen/Ortliche Situation*). In dieser

Zone ist von einer max. Frosteindringtiefe von drr = 1,3 m auszugehen.
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Die mit den Bohrungen bis zur Frosteindringtiefe erkundeten Baugrund-
schichten sind nach ZTV E-StB der Frostempfindlichkeitsklasse F1 bis F2
(nicht bis mittel frostempfindlich) zuzuordnen. In diesen Schichten ist unter
Frosteinwirkung nur bedingt mit Eislinsenbildung zu rechnen. Unter die-
sen Verhéltnissen ist die nach DIN 1054:2010, zu 6.4, angegebene frostsi-

chere Grundungstiefe von drspin 2 0,8 m ausreichend.

5.6 Konstruktion der Griindung
Unterschiedlich hohe Griindungsebenen sind als Fundamentabtreppung
unter einem Winkel von B < ¢ (¢ - Reibungswinkel, s. entsprechende
Kennwerttabellen) anzugleichen. Andernfalls ist der Erddruck aus den
hoéher liegenden Fundamenten bei der Bemessung der tieferen Fundamen-
te zu berlcksichtigen. Dariiber hinaus sind in den Ubergangsbereichen

unterschiedliche Verformungen zu berlicksichtigen.

Die Konstruktion steht unter Auftrieb und ist in jeder Bau- und Betriebs-

phase entsprechend zu sichern.

5.7 Dichtungskonzept
Der angegebene Bemessungsgrundwasserspiegel (vgl. Abschnitt ,Feststel-
lungen/Grundwasserverhaltnisse”) ist nach DIN 18533 entsprechend zu

bericksichtigen.

Sofern die Grindungsebene 0,3 m (ber dem Bemessungsgrundwasser-
spiegel liegt, sind erdberlihrte Wande (sofern vorhanden) und die Boden-
platte gegen Bodenfeuchte und nicht stauendes Wasser nach DIN
18533 in der Wassereinwirkungsklasse W1.2-E entsprechend zu dichten.

Sofern die Griindungsebene tiefer liegt, ist nach DIN 18533 in den Klassen
W2.1-E bis 3,0 m Tiefe und W2.2-E darunter eine Dichtung als sogenannte

schwarze Wanne vorzusehen.

Unter der Akzeptanz mdglicher Nutzungseinschrdnkungen ist die Ausbil-
dung des Untergeschosses alternativ auch als sogenannte weiRe Wanne

maoglich.

Um die Beanspruchung der Dichtungen zu minimieren, ist allseitig um das
Gebdude dauerhaft eine ausreichende Oberflachenentwadsserung zu

empfehlen.

5.8 Standsicherheit
Die Bemessung der Griindung als elastisch gebettete Sohlplatte kann mit
dem Bettungs- oder dem Steifemodulverfahren erfolgen. Folgende Be-

rechnungsgrundwerte werden hierfir zugelassen:
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Bettungsmodulverfahren

- Erdgeschoss Kem = 2,8 MN/m?3

- Untergeschoss ksm =~ 4,2 MN/m?3
Steifemodulverfahren

- Erdgeschoss Esm = 35,0 MN/m?

- Untergeschoss Esm =53,3,0 MN/m?2

- Grenztiefe ty  =19,6 mu. Grindungsebene

Die Bemessung mit dem Steifemodulverfahren ist zu favorisieren, da hier-

mit realitdtsnahere Ergebnisse zu erwarten sind.

Die Ermittlung dieser Werte erfolgte auf der Grundlage von objektbezoge-
nen Setzungsberechnungen unter Beriicksichtigung der anstehenden
Baugrund- und Grundwassersituation sowie der zu erwartenden Interaktion
zwischen Baugrund und Bauwerk entsprechend DIN-Fachbericht 130. Die
Berechnungsergebnisse sind dem Gutachten in der Anlage beigefligt dar-
gestellt. Die Aushubentlastung und der Wiederbelastungselastizitatsmodul
Esw (vgl. Abschnitt ,Feststellungen/Eigenschaften der Baugrundschichten®)
wurden in den unterkellerten Bereichen darin bereits beriicksichtigt.

Folgende Voraussetzungen wurden bei der Berechnung berlicksichtigt:

- Grundflache des Gebaudes, Griindungsebene, mittlere Sohlspan-
nung etc. wie angegeben bzw. angenommen (vgl. Abschnitt ,Vorbe-
trachtungen/Bauvorhaben®)

- Plattenstarke d = 0,5 m

Hinsichtlich der angegebenen mittleren Sohlspannung sind lokal héhere
Spannungsspitzen prinzipiell zuldssig. Die angesetzte mittlere Sohlspan-
nung dient lediglich der bodenmechanischen Ermittlung der angegebenen
Berechnungsgrundwerte. Differenzen hierzu von etwa +/-25 % sind ver-

tretbar.

In Randbereichen sowie unter Wandenden und Stitzen kann der Bet-
tungsmodul ks um einen in Abhangigkeit der Belastungssituation und der
inneren Geb&dudegeometrie abzuschatzenden Faktor (fex < 2...3, bgxk = 0,1 *
bri) als sogen. Bettungskragen erhoht werden. Damit ist nicht die in eini-
gen Softwaredokumentationen fir das Steifemodulverfahren angegebene
Verbreiterung des Steifemodulprofils Uber die Grundflache der Platte hin-

ausgehend gemeint.
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5.9 Gebrauchstauglichkeit
Bei der Berechnung der Griindung als elastisch gebettete Platte ergeben
sich die zu erwartenden Setzungen als Vertikalverschiebung unter Ver-
wendung der in  Abschnitt ,Geotechnische  Schlussfolgerun-
gen/Standsicherheit" angegebenen Module Uberschldglich bei der Bemes-
sung der Platte unter stdndigen und quasistéandigen Einwirkungen.

Die rechnerisch zu erwartenden Setzungen sind unter Berlicksichtigung der
Konstruktion des Tragwerkes und seiner Funktion zu beurteilen. Nach
anerkannter Literatur ist die Grenze jeglicher Schaden bis zu einer Win-

kelverdrehung (Setzungsunterschied) der Griindung von:

1/m =500
n=As/L
L - Bezugslénge

As - Setzungsunterschied

gegeben (siehe nachfolgendem Bild).

3
L J Lvasiisions 30 S
i
i

konstrukive
:?lm

504 -

b it
B
r L

0 %0 30 49 30 8 70 B % 100
Schadanshohe in %

Bild 2: Abhéngigkeit der Bauwerksschaden von
der Winkelverdrehung aus ungleichma-
Rigen Setzungen nach Hilmer, K. (1991):
Schaden im Griindungsbereich. Berlin

Fur die Griindung kénnen unter diesen Betrachtungen rechnerisch folgen-
de Maximalsetzungen smax. < 5 cm zugelassen werden. Im Bereich der
Schwimmbecken sind die rechnerisch zulassigen Maximalsetzungen zu

reduzieren.

5.10 Wiederverwendung von Aushubbdden
Die zu erwartenden Aushubmassen sind nach LAGA der Klasse Z0 zuzu-
ordnen (vgl. Abschnitt ,Feststellungen/Deklaration nach LAGA") und inso-
fern uneingeschrankt wiederverwendbar. Bei einem Wiedereinbau ist fur
die Sande (Schicht S) die Verdichtbarkeitsklasse V1 nach ZTV A-StB zu
bertcksichtigen (gut verdichtungsfahig).
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5.11 Versickerung von Oberflaichenwasser
Die Mdglichkeit der Versickerung von Niederschlagswasser kann nach
ATV-DVWK-A 138 beurteilt werden.

Der entwasserungstechnisch relevante Versickerungsbereich ist demnach
mit einem Durchldssigkeitsbeiwert von etwa ki = 1 * 10%...1 * 10° m/s
gegeben. Die Machtigkeit des Sickerraums sollte, bezogen auf den mitt-
leren héchsten Grundwasserstand, grundsétzlich mindestens 1,0 m betra-
gen. In begriindeten Ausnahmeféllen sind jedoch auch Méchtigkeiten

< 1,0 m vertretbar.

Mit vorhandenen Durchlassigkeitsbeiwerten der anstehenden Sande
(Schicht S) von ki ~ 1*104...5* 10 m/s sind die Kriterien nach ATV-

DVWK-A 138 eingehalten. Bei einer geplanten Gelandehdéhe von h <
2,0 m NN kdénnen sich aufgrund des dann verminderten Sickerweges Ein-

schrankungen ergeben.

6 Bauausfiihrung

6.1 Baugrubensohle
Die in Hohe der Grindungssohle erkundeten Baugrundschichten sind
gegenuber Baumalinahmen vergleichsweise unempfindlich. Besondere

Malnahmen zum Schutz der Baugrubensohle sind daher nicht erforderlich.

Technologisch beim Baugrubenaushub unvermeidbare Auflockerungen
sind zusammen mit dem Bodenaustausch und ggf. geplanten Gelandeauf-
flllungen auf eine mindestens mitteldichte Lagerung nachzuverdichten.

Beim Erreichen der Baugrubensohle ist der angetroffene Baugrund mit den
Angaben in dieser Stellungnahme fortlaufend im Rahmen einer Baugru-
benabnahme zu vergleichen. Die Ergebnisse sind protokollarisch festzu-
halten (Bautagebuch, Fotodokumentation). Werden Abweichungen vom
vorliegenden Baugrundgutachten festgestellt, ist der Baugrundgutachter zu

konsultieren.

6.2 Grundwasserabsenkung
Fir die Errichtung des Kellergeschosses und die Nachverdichtung der
anfangs locker gelagerten Sande wird eine Baugrube mit einer Tiefe bis zu
3,0 m unter Gelande erforderlich. Ab etwa 0,5 m unter Gelande befindet
sich diese unter dem Bemessungsgrundwasserspiegel (vgl. Abschnitt
. Feststellungen/Grundwasserverhéltnisse). Fur die Absenkung des
Grundwassers wird daher eine Grundwasserabsenkung erforderlich.
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Um den hohen Wasserandrang aus dem zwischen 2,0...3,0 m unter Ge-
lande erkundeten Kiesband (Schicht K) zu minimieren, sollte die Grund-
wasserabsenkung durch einen wasserriickhaltenden Verbau, z. B. eine
Stahlspundwand, ggf. auch nur als Dichtwand mit Kanaldielen, unterstltzt
werden. Ansonsten sind als BaugrubenumschlieBung auch Bdschungen

und Tragerbohlwéande denkbar (vgl. ,Bauausfiihrung/Baugrube").

Die Grundwasserabsenkung ist gem. dem nachfolgenden Bild als ge-
schlossene Wasserhaltung mit Tiefenbrunnen vorzusehen. Die Vorbe-
messung der Absenkung kann mit den unter Abschnitt ,Feststellun-
gen/Grundwasserverhaltnisse” angegebenen Durchlassigkeitsbeiwerten
erfolgen. Die endgtltige Auslegung der Anlage sollte jedoch auf der Grund-
lage von Absenkversuchen erfolgen.

/ D é”‘,

schlossene, Wasserhghtung

7 7 77 RN —mm = =

-, valk;t,i:nsverl’d'lren __Qﬂ;qe__ ::
E r-_ _
P \biuverfd:ren ﬁ“‘-‘"g —
g S b
5 ’
2 KK .
Lot —mm o

A NN~ ==

gL P A = e

Durchlssigkeilsbeiwert k [m/s )

Bild 3: Anwendungsbereiche der Verfahren zur Grundwas-
serabsenkung nach TGL 22738

Mit der Grundwasserabsenkung besteht ein Einfluss auf die Umgebung.
Schaden an Nachbarbauwerken sind daraus nicht ausgeschlossen. Ein
Beweissicherungsverfahren sollte daher ausgefiihrt werden. Darliber
hinaus sind die Auswirkungen auf die Natur zu beachten. Der Absenkt-

richter der Grundwasserabsenkung ist nach Sicherdt mit:

R ~3.000 - s - Vky
=3.000-2,5m-v¥1*10*...5*10* m/s
=75..170 m

zZu erwarten.

Alternativ zu einer Grundwasserabsenkung ist eine Trogbaugrube, z. B.
mit einer tiefliegenden HDI-Sohle und wasserrickhaltendem Verbau, mog-
lich.
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6.3 Baugrube
Die Baugrube kann unverbaut mit einem Boéschungswinkel von a < 45°
hergestellt werden. Neben der Baugrube dirfen hierbei keine Stapel- oder
Maschinenlasten auftreten. Andernfalls sind explizit Standsicherheits-
nachweise auszufiihren. Ab t 2 3,0 m Baugrubentiefe sollten Bermen mit

einer Breite von b = 1,5 m angeordnet werden.

Steht seitlich der erforderliche Bauraum nicht zur Verfligung, ist die Bau-
grube zu verbauen. Hierfir ist vorzugsweise ein vertikaler Baugrubenver-
bau, wie z. B. eine Stahlspundwand, mit oder ohne Aussteifung oder
Verankerung, vorzusehen. Bei Ausfluhrung eines waagerechten Baugru-
benverbaus, wie z. B. eine Tragerbohlwand, konnen sich ggf. Probleme im
Zusammenhang mit den anstehenden Grundwasserstianden ergeben,

sodass dieser nur eingeschrankt empfohlen werden kann.

Méglich sind auch Kombinationen aus einer unverbauten und verbauten
Baugrube, bei der z. B. bis zum Anschnitt des Grundwassers eine Bo-

schung und unterhalb dieser Ebene eine Spundwand vorgesehen wird.

Die weiteren Baugrundséatze nach DIN 4123, DIN 4124 und EAB sind zu

beachten. Verbauelemente sind statisch nachzuweisen.

6.4 Kontrollpriifungen

Der auf den Flachen erreichte Verdichtungsgrad ist im Rahmen von Kon-
trollpriifungen nachzuweisen. Hierfir sind tber die Grundflache je ange-
fangene 500 m* zwei dynamische Plattendruckversuche nach TP BF-
StB Teil B 8.3 als indirektes Prifverfahren nach ZTV E-StB 09, 14.3.5 (2),
auszufiihren. Fur einen geforderten Verformungsmodul von Degr 2 98 % ist
mit den Plattendruckversuchen fir die unter Abschnitt ,Geotechnische
Schlussfolgerungen/Bodenaustausch* bzw. ,Geotechnische Schlussfolge-
rungen/Nachverdichtung®) angegebenen Materialien nach anerkannten
Korrelationen ein dynamischer Verformungsmodul zwischen E,q42
35...40 MN/m? nachzuweisen. Ebenfalls moglich sind direkte Priifverfahren
nach ZTV E-StB 09, 14.3.2 und bei groReren Schichtstarken Rammsondie-
rungen nach TP BF-StB T. B. 15.1.

Fur die seitliche Baugrubenverfiillung ist je 10,0 m Baugrubenlange eine
Rammsondierung nach TP BF-StB Teil 15.1 auszufihren. Fir einen gefor-
derten Verformungsmodul von Der 2 98 % sind hierbei Schlagzahlen von
N+ = 7...10 nachzuweisen. Ebenfalls moglich sind direkte Priifverfahren
nach ZTV E-StB 09, 14.3.2.
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7 _Schlussbemerkungen

Normen-/Regelverzeichnis

Die grindungstechnischen Schiussfolgerungen gelten flir die mit den Boh-

rungen erkundeten Bodenarten und deren Zustand sowie den Angaben

zum betrachteten Bauvorhaben. Eine anderweitige Nutzung bedarf einer

Uberpriifung durch den Unterzeichner.

P21318-01

DIN 18121 bis DIN 18130

DIN 18195
DIN 18196
DIN 18300
DIN 18533

DIN 4020

DIN 4021

DIN 4022

DIN 4023

DIN 4030

DIN 4123

DIN 4124

DIN 50929

DIN EN 1997

DIN EN ISO 14688

Neubau a-ja Resort, Ostseeallee, 23946 Ostseebad Boltenhagen

Baugrund, Untersuchung von Bodenproben
Bauwerksabdichtungen

Bodenklassifikation flr bautechnische Zwecke
Erdarbeiten

Abdichten von erdberiihrten Bauteilen

Geotechnische Untersuchungen fiir bautechnische
Zwecke

Baugrund; Aufschluss durch Schiirfe und Bohrun-
gen sowie Entnahme von Proben

Baugrund und Grundwasser; Benennen und Be-

schreiben von Boden und Fels

Baugrund- und Wasserbohrungen; zeichnerische
Darstellung der Ergebnisse

Beurteilung betonangreifender Wasser, Boden und

Gase

Gebaudesicherung im Bereich von Ausschachtun-

gen, Grindungen und Unterfangungen

Baugruben und Graben, Boschungen, Arbeitsraum-

breiten, Verbau

Korrosion der Metalle; Korrosionswahrscheinlichkeit
metallischer Werkstoffe bei aufierer Korrosionsbe-

lastung

Eurocode 7: Entwurf, Berechnung und Bemessung

in der Geotechnik

Geotechnische Erkundung und Untersuchung -
Benennung, Beschreibung und Klassifizierung von

Boden
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DIN EN 1SO 22475 Geotechnische Erkundung und Untersuchung -

Probenentnahmeverfahren und Grundwassermes-

sungen

DIN-Fachbericht 130 Wechselwirkung Baugrund/Bauwerk bei Flachgriin-

dungen

ZTV A-StB Zusétzliche Technische Vertragsbedingungen und

Richtlinien flr Aufgrabungen in Verkehrsflachen

ZTV E-StB Zusatzliche Technische Vertragsbedingungen und

RStO

Richtlinien fur Erdarbeiten im Strallenbau

Richtlinie fir die Standardisierung des Oberbaus
von Verkehrsflachen

TP BF-StBT.B 8.3 Technische Prifvorschriften fiir Boden und Fels im

Stralenbau; Dynamischer Plattendruckversuch mit
Hilfe des Leichten Fallgewichtsgerétes

TP BF-StBT.B 15.1 Technische Priifvorschrift flir Boden und Fels im

StralRenbau, Teil B 15.1, Leichte Rammsondierung
DPL-5 und Mittelschwere Rammsondierung DPM-
10

ATV-DVWK-A 138 Planung, Bau und Betrieb von Anlagen zur Versi-

ckerung von Niederschlagswasser
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Wasserbilanz-Expert Demoversion

Zusammenfassung der Ergebnisse

Wasserbilanz Aufteilungsfaktor Abweichung
RD GWN ETa a g v a g v
Variante (mm) (-) (-)
unbebaut| 194 42 458 0,280 0,061 0,661
bebaut 240 165 288 0,347 0,238 0,416 0,067 0,177 -0,245

Vergleich der Wasserbilanzen
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Wasserbilanz-Expert Demoversion
Ergebnisse der Varianten
Ergebnisse Variante bebaut
Typ Name Element Typ GroBe a g v Zufluss RD GWN ETa Ziel
(m?) (m?) (m?) (m?) (m3)
Flache Griindach Griindach mit 852 0,49 0,00 0,51 591 290 0 301 Ableitung
Extensivbegriinung
Flache Gehweg | teildurchlassige Flachenbelage [ 1.050 0,47 0,34 0,19 727 344 248 135 Ableitung
(Fugenanteil 2% bis 5%)
Flache | Traufstreife Kiesbelag, Schotterrasen 125 0,00 0,56 0,44 87 0 49 38 Ableitung
n
Flache Vegetation Garten, Grinflachen 863 0,10 0,30 0,60 598 60 180 359 Ableitung
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Wasserbilanz-Expert Demoversion

Parameter der Varianten

Parameterwerte bebaut

Name Parameter Wert Min Max empf. Wert
Griindach WK_max-WP (-) 0,5 0,35 0,65 NaN
Aufbaustaerke (mm) 100 40 200 NaN
kf-Wert (mm/h) 70 18 100 NaN
Gehweg Speicher (mm) 1 0,1 2 NaN
Fugenanteil (%) 4 2 6 NaN
WK_max-WP (-) 0,15 0,1 0,2 NaN
kf-Wert (mm/h) 18 6 100 NaN
Traufstreifen Speicher (mm) 4,2 2,5 4,2 NaN
Aufbaustarke (mm) 100 50 100 NaN
kf-Wert (mm/h) 180 10 180 NaN
Vegetation a 0,1 0 1 NaN
0,3 0 1 NaN
v 0,6 0 1 NaN
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Ergebnis des NatUrWB-Modells fiir ihr Gebiet

Ubersicht des Gebietes und der Datengrundlage

Dies ist ihr gewshites Gebiet, fiir das der angezeigte NatUrWB-Referenzwert gilt. In diesem Gebiet sind nach der Bode karte folgende Béden definiert.
Des Weiteran kénnen Sie sich die Naturrsumeinheiten des Hyd han Atlsses Deutschlands darstellen lassen, in denen nach der Verteilteilung der nicht

urbanen Landnutzungen auf gleichen Boden gesucht wurde.

ersicl

Bodengesellschaften ¥

2 3 Bodengesellschaft
GEN_ID: Kurzbeschreibung
487: OL-GG, OLn: m-s(stw); a-s(d): RQn,
PPn: a-s(d); HNn: og-Hn; og-Hn/s
g7 550; HNn: og-Hn; og-Hn/og-F; YK/HN:
uk-s.lfog-Hn

= v — urbanes Gebiet

© GeoBasis-DE/ BKG 2018

NatUrWB Referenz
)

NatUrWB-Referenz

Fiir jedes dieser Bodenprofile wurden Wasserbilanz-Simulationen mit RoGeR W D

P .y © HyFr - Max Schmit (2023)
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NatUrWB Referenz
NatUrWB-Referenz

Fir jedes dieser Bodenprofile wurden Wasserbilanz-Simulationen mit RoGeR WB 1D
durchgefahrt. Far die Landnutzung wurde in der jeweiligen Naturraumeinheit nach den nicht
urbanen Landnutzungen auf dem gleichen Boden gesucht. Die Modell-Ergebnisse wurden
anschlieBend mit dieser Verteilung gewichtet gemittelt, Daraus ergibt sich der NatUrWB-
Referenzwert, also die Wasserbilanz, die ohne urbane Eingriffe vorherrschen wirde. (Die
Verteilung der angenommen Landnutzungsverteilung ist weiter unten einzusehen.)

Anbei wurden die Hauptkomponenten der Wasserbilanz dieses NatUrWB-Referenzwertes
grafisch als Tortendiagramm dargestelit. Dieses zeigt welcher Anteil des Niederschlags
verdunsten (56 %), abfliafen (28 %) bzw. dem Grundwasser zuflieBen (6 %) sollte, damit dieses
Gebiet einen naturnahen Wasserhaushalt aufweisen wiirde. Diese Werte sollten demnach
angestrebt werden, um den stadtischen Wasserhaushalt wieder in einen naturnahen Zustand zu
fuhren,

B Evapotranspiration (ET)
Abfluss (Q)
B Grundwasserneubildung (GWNB)

Des Weiteren finden Sie hier auch eine Abbildung, die die einzelnen Wasserfliisse aufzeigt, aus der die NatUrWB-Referenz zusammengesetzt ist. Hier sind die j&hrlichen Wassermengen, die das

Modell ermittelt hat aufgelistet.
Da der Zwischenabfluss in Regionen mit hohem Grundwasserspiegel zu einer schnellen Abflussreaktion fihrt, wurde in diesem Bereich der Zwischenabfluss dem Abfluss hinzugezahlt. Ebenso ist die

Grundwasserneubildung eine Zusammensetzung aus der direkten Tiefenperkolation und dem grundwasserfernen Zwischenabfluss.

TP

£ 4 Evapotranspiration
597.8 mm/i

(pot. ET: 591 mm/a)

© HyFr - Max Schmit (2023)
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Dies ist eine Abbildung der verschiedenen Wasserbilanzelemente des NatUrwe-
Zielwertes. Es zeigt die einzelnen simulierten Wasserflisse pro Jahr und Flache an.

Auf der linken Seite sind diie eingehenden Wasserfilise, also der Niederschlag und der
kapillare Aufstieg vom Grundwasser.

Auf der rechten Seite sind die ausgehenden Wasserflusse.

Evapotranspiration .
97.8 mm/a Der Zwischenabfluss, also das Wassers, das zuerst horizontal im Bodenprofil abflieBt,
(pot. ET: 591 mm/a) wird zu einem Anteil der Grundwasserneubildung und zum anderen dem Abfluss
So ist die Grundh g die Summe aus dem direkt

versickernden Wasser (Tiefenperkelation) und dem Anteil des Zwischenabflusses.
Ebenso ist der Abfluss die Summe aus dem oberflachlich abflieBenden Wasser und
dem Anteil des Zwischenabflusses.

Niederschlag

693.4 mm/a

Oberflachenabfluss #

Zwischenabfluss

zum Abfluss
Zwischenabfluss
253.3 mm/a Z-1 mm/a
Zwischenabfluss

bei hohem Grundwasser o
251.1 mm/a Dieser Anteil wird hier
dem Abfluss zugeordnet.

kapillarer Aufstieg Tiefenperkolation Wenn moglich selbst entscheiden.
211.7 mm/a
54.5 mm/a

Grundwasser

Dieser NatUrWB-Referenzwert ist allerdings nicht als starrer Zielwert zu verstehen, sondern als Zielbereich. Der gezeigte Zielwert setzt sich aus mehreren
Bodenprofilen zusammen, Die daraus resultierende Streuung der einzelnen Modellergebnisse ist im folgenden Dreiecksdiagramm dargestellt und scllte zur
haft aufgefiihrt. Die

Einardnung des Zielwertes und dessen Streuung dienen. In der Grafik sind die einzelnen Modellergebnisse je
Grundwassemeubildung (GWNE), der Abfluss und die Evapotranspiration (ET) sind hier in einem Diagramm mit 3 Achsen, einem sogenannten
. Da diese 3 Wasserflisse alle Komp 1 der Wasserbilanz gruppieren, ergibt die Summe der 3 Komponenten immer 100 %
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Dieser NatUrWB-Referenzwert ist allerdings nicht als starrer Zielwert zu verstehen, sondern als Zielbereich. Der gereigte Zielwert setzt sich aus mehreren

Bodenprofilen zusammen. Die daraus resultierende Streuung der einzelnen Modellergebnisse ist im folgenden Dreiecksdiagramm dargestellt und sollte zur
Inen Modellergebnisse je B: haft aufgefiihrt. Die

Einordnung des Zielwertes und dessen Streuung dienen. In der Grafik sind die ein
Grundwasserneubildung (GWNE), der Abfluss und die Evapotranspiration (ET) sind hier in einem Diagramm mit 3 Achsen, einem sogenannten
Dreiecksdiagramm, dargestellt. Da diese 3 Wasserflsse alle Kemponenten der Wasserbilanz gruppieren, ergibt die Summe der 3 Kempenenten immer 100 %

des Niederschlags (+ Grundwasseraufstieg).
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Grundwasserneubildung
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Dieser NatUrWB-Referenzwert ist allerdings nicht als starrer Zielwert zu verstehen, sondern als Zielbereich. Der gezeigte Zielwert setzt sich sus mehreren
Bodenprofilen zusammen, Die daraus resultierende Streuung der einzelnen Modellergebnisse ist im folgenden Dreiecksdiagramm dargestellt und sollte zur
Einordnung des Zielwertes und dessen Streuung dienen. In der Grafik sind die einzelnen Modellergebnisse je B haft aufgefiihrt. Die

Grundwassemeubildung (GWNE), der Abfluss und die Evapotranspiration (ET) sind hier in einem Diagramm mit 3 Achsen, einem scgenannten
Dreiecksdiagramm, dargestellt. Da diese 3 Wasserfliisse alle Kemponenten der Wasserbilanz gruppieren, ergibt die Summe der 3 Kemponanten immer 100 %

des Niederschlags (+ Grundwasseraufstieg).
| Erdtarung |

I diesem Diagramm ist zum einen der gemittelte NatUrWB-Zielwert dargestalit, aber
auch die einzelnen pro Simulations-Polygon. (Die IDist

Boc  die ID der Bodengesellschaft, genant GEN_ID, der Bodeniibersichtskarte vom BGR)

Ein Dreiecksdiagramm besteht aus 3 Achsen, deren Summe 100 % ergibt. Dieser liest
sich so, dass man die jeweiligen Achsen parallel verschiebt zum Punkt, um an der
Achse abzulesen.

¢ Alsoum es an einem Beispiel 2 ersrtemn:

Will man von einem Punkt den Anteil des Abflusses, zieht man eine parallele Linie zu
der griinen Achse, also in dem Fall eine horizontale Linie und liest auf der Abfluss-

/’ 8 Achse (linken Seite) den Wert ab. FUr den NatUrWB-Zielwert erhalt man dann 28 %.

® Will man aber den Anteil der Grundwassemeubildung so zieht man eine paraliele Linie

éggg

zu den braunen Gitterlinien und liest auf der unteren Achse den Wert ab; in diesem
Fall 6 %.

Des Weiteren kannen Sie mit der Maus (iber die Punkte fahren, um nahere
Informationen zu diesem zu erhalten.

Grundwasserneubildung
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Grundwasserneubildung

Landnutzungsverteilung

Um diesen Referenzwert zu bestimmen, wurde folgende
Landnutzungsverteilung als naturnaher Zustand fur ihr Gebiet ermittelt. Das
bedeutet, dass wenn ihr Gebiet nicht urbanisiert ware, ware davon auszugehen
dass sich diese naturnahe Landnutzungsverteilung vorzufinden ware. Dabei
werden auch anthropogen gepragte Landnutzungen als naturnah angesehen,
solange diese keine urbane Nutzung darstellen. Landwirtschaftlich genutzte
Flachen sind demnach auch eine naturnahe Landnutzung

Impressum Datenschutzerklarung

Landnutzungsverteilung

Wiesen und Weiden /
Natdrliches Grunland
Laubwalder

Nicht bewassertes Ackerland
strande, Dunen und Sandflachen
Nadelwalder
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